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Stadt und Land.

Ungarn angenommen. — Der „Agenzia Stefani" 
wird aus Konstantinopel gemeldet, die bulgarische 
Note, welche die Chadourne-Angelegenheit akschließe, 
sei heute seitens der Pforte dem französischen Bot- 
schafter übermittelt. — Dieselbe Agentur meldet aus 
Venedig, zwischen den französischen und englischen 
Delegirten der Sanitätscouferenz fei ein Compromiß 
abgeschlossen worden. Der Inhalt desielben werde 
jedoch geheim gehalten.

begonnenen Jahres wird die kostbare Angorawolle 
aus Schienenwegen ihren Bestimmungen zugeführt 
werden. Weitere Strecken sind schon projektirt, und 
es wäre nur zu wünschen, wenn sich diese Projekte 
auch realisiren würden.

Um jedoch noch vor dem Eindringen der alles be­
leckenden europäischen Cultur Land, Leute und klein­
asiatische Einrichtungen studiren zu können, verließ 
ich die schönen Gestade des Bosporus und zog 
hinaus in meiner doppelten Eigenschaft als Maler 
und Journalist in den Winter Kleinasiens. Am 
Morgen des 22. November 1891 setzte sich der Train 
in Haidar Pascha in Bewegung und fort ging es 
durch die herrliche Herbstluft. Reizende 'türkische 
Jalis (Landhäuser), im köstlichen Herbstschmucke pran­
gend, Gärten, sprudelnde Fontainen, Weinberge, auf- 
und abtanzende Telegraphendrähte, elende Lehmhütten, 
große hölzerne Schöpfräder, arbeitende Bauern, wohl­
bestellte Aecker und Kornschober in Hülle und Fülle: 
recht ländlich, friedlich; fast überall dieselbe Phh- 
wgnomie.

Die leise gekräuselten Wogen des Marmarameeres, 
aus denen sich winzigen Hügeln gleich die herrlichen 
Prinzeninseln, der beliebte Sommeraufenthalt der 
vornehmen Konstantinopler Bevölkerung erheben, 
durchfurchen mächtige Dampfer, dichte Rauchwolken 
hmter sich lassend, langschnäblige griechische und tür- 
kstche Boote mit ihren eigenartigen Segeln, begleitet 
bon Hunderten von Delphinen, die in graziösen 
Bogen sich über die Oberfläche erheben, muntere 
epiele treibend. Stambul ist jetzt den Blicken ent­
zogen.

Nach Art der türkischen Flauen hatte der Himmel 
fern schönes Antlitz mit einem dichten grauen Wolken- 
schleier bedeckt — da zerreißt der Schleier und die 
siegreich aus dem Gewölk hervorbrechenden Sonnen­
strahlen vergolden die glänzenden Kuppeln der 
Moscheen und Minaretts der am fernen Horizont 
noch einmal sichtbar werdenden ehrwürdigen Türken­
stadt, die sich jetzt wie ein leuchtender gelber Streifen 
von uns verabschiedet.

In Maltöps wird Halt gemacht. Simit-(Kringel)- 
Verkäuser bieten ihre knusprigen Waaren aus, während 
zerlumpte Kinder barfuß aus dem Verkaufe von 
gutem Wasser aus wenig vertrauenerweckenden Zinn­
gefäßen Kapital zu schlagen suchen. Br-'itblättrige

Getammleiiibruck von Jsuud ist ein recht freundlicher. 
DaS Klima gesund und mild. In dem dicht am 
Hafen gelegenen Hotel Union verbrachte ich bet 
schäumendem Sekt, in liebenswürdigster Gesellschaft 
mehrerer Ingenieure verschiedener Nationalität, die 
einzige Nacht meines dortigen Aufenthaltes in an­
genehmster Weife, was ich um so mehr thun konnte, 
als mir von glaubwürdigster Seite versichert wurde, 
daß es mit Ausnahme eines Grabmals Hanibals, 
dessen Echtheit von Vielen in Zweifel gezogen wurde, 
nichts Interessantes in JSmid zu sehen gäbe.

Beim Ausstichen meines Lagers wurde ich durch 
die Glocken der Kameele und das Geschrei ihrer 
Treiber gestört. Der ungewohnte Anblick besiegte 
meine Müdigkeit, und ich erfreute mich an dem An­
blick einer recht orientalischen Scene, dem Aufbruche 
einer Kameelkarawane. Mit lautem Geschrei wurden 
den geduldigen Thieren Waaren aller Art, Geschirre 
und Zelte aüfgeladen. Einö nach dem Andern erhob 
'ich, ihre Glocken erklangen im melodischen Geläute 
und fort ging es nach jenen Orten, die noch kein 
Schienenstrang durchquert. Es mochten wohl 120 
Kameele gewesen sein, die hochbepackt, bedächtigen 
Schrittes vorüberzogen. Trotz der Häßlichkeit dieser 
Vierjüßler liegt ein eigenartiger Zauber in dem An­
blick einer solchen Karawane.

Drei große und einige kleinere Moschee'«, eine 
armentsch-gregoriaulsche und eine griechische Kirche, 
sowie zwei griechische Schulen mit ca. 350 Schülern 
sorgen für das Seelenheil und die Erziehung der Be­
völkerung. Die beiden vorhandenen Seidenspinnereien 
stehen weit hinter ihren berühmten Schwestern in 
Brussa zurück. Das Arsenal zur Ausbesserung von 
hölzernen Kriegsschiffen ist von untergeorDne er Be­
deutung. Zu erwähnen wäre nur noch eine Filiale 
der Konstantinopler Tadaks-Regie und die sehr be­
deutende Ausfuhr von Korn und Aubergins (Thon­
gefäß.)

Die Bahn führt durch einen Theil der Stadt zum 
größten Gaudium der lieben Straßenjugend, die bann 
auch nicht verfehlt, Steine aus die Schienen zu werfen, 
nicht aus Böswilligkeit, nun, sondern blos um zu 
sehen, was geschieht, wenn ein Zug ein Bischen ent­
gleist. Zu ihrem größten Leidwesen hat ihnen der 
Zug bis jetzt den Gefallen noch nicht gethan. Das 
Terrain wird jetzt gebirgiger, die Gegend romantischer. 
Da breitet sich der herrliche Sabandscha-See vor 
unseren Blicken aus, dessen leicht bewegte Wellen von 

1 einem leisen Zephir geküßt werden,

ebemäuT blendend weißem Marmor, geben dem tleinen 
Städtchen ein poetisch gemüthliches Gepräge.

Bei Guebzeh verändert sich der Charakter der 
Landschaft. Der Künstler Herbst hat hter mst seinem 
Meisterpinsel säst alle Farben seiner rerchen Palette 
verwendet und so ein Bild geschaffen von unvergleich­
licher Schönheit. Malerisch breiten sich abwechselnd 
mit hohen Bergen und friedlichen Malern tiefe 
Schluchten aus, in denen zahlreiche «beerben 
weiden. Sennhütten gleich stehen hier mehrere rohe 
Holzbaracken, die Wohnung der Arbeiter, die hier 
eine neue Eisenbahnbrücke bauen. Groteske iZccs- 
massen, durch welche europäische Schienenwege gebahnt 
sind, thürmen sich zu beiden Selten auf unterbrochen 
von undurchdringlichen Schluchten und wlld^chaumenden 
Gebirgsbächen. Eine malerische Ruine wie man 
lagt, ein früheres Schloß Hannibals, nicht die einzige 
die von einstiger Pracht und Herrlichkeit Zeugniß 
giebt, erhebt sich auf einem Hügel am Meere.

In Tu tun -eschiflik, das wir in diesem Augenblick 
paffmn, qeroa&tt m«it ebenfaM Me taiuttflen Utber. 
refte eines kaiserlich ottomanlschen Schlosses. Auf 
dem Bahnhöfe in Derindje stand Gewehr bei Fuß 
eine. türkische Wache, bis an die Zähne bewaffnet. 
Schon hier macht sich ein großer Unterschied zwischen 
dem Konstantinopeler und dem Militär im Innern 
bemerkbar. Während es dem Einflüsse der deutschen 
Instrukteure gelungen ist ^r dortigen Garnt on 
Etwas von deutscher Schneidigkeit und Sauberkeit 
einzuimpfen. ist int Innern Alles beim Alten ge­
blieben. Der eine der fünf würdigen Vaterlands­
vertheidiger trug Filzpantoffeln, Der und yener zer­
rissene Stiefel, und so ging es fort, von der Unisor- 
mirung ganz zu schweigen. Zwei von ihnen waren 
auf je einem Auge blind, der dritte schien sich über 
den Verlust seiner Nase schon längst getröstet zu 
haben, benn er machte ein urvergnügtes Gesicht, als 
ob er'eben an seinen Nachbar, der listig mit dem 
übrig gebliebenen Auge blinzelte, einen jener berüch­
tigten türkischen Witze erzählt hätte, die der Europäer 
nur mit Erröthen von den Karagös (öffentlichen 
Spaßmachern) auf den Straßen hören sann; die je­
doch für die braven Türken nie saftig genug sind. 
Mit üblicher Verspätung langten wir in Jsmid an. 
Jsmid, das alte Nicodemia, ' hat 10,000 Einwohner, 
von denen 6000 Armenier sind. Auf der einen Seite
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Telegraphische Nachrichten.
Kiel, 20. Jan. Der Kaiser begab sich um 1 Uhr 

Nachmittags an Bord des Dampfers „Pelikan", 
welcher, gefolgt von den Panzerschiffen „Baden", 
„Friedrich der Große", „Kronprinz", sowie von der 
Torpedoboot - Division, der Außenföhrde zudampfte. 
Die Festung Friedrichsort salutirte die Kaiserstandarte; 
das Torpedo-Schulschiff „Blücher" schloß sich dem 
Geschwader an, welches nach einem gefechtsmäßigen 
Manöver Nachmittags 5 Uhr znrückkehrte. Der 
Kaiser nahm an Bord des Admiralschiffes „Baden" 
das Mittagsmahl ein.

Wien, 20. Jan. Am Donnerstag Abend wird 
die Leiche des Erzherzogs Carl Salvator eingesegnet 
und nach der Pfarrkirche der Hofburg üb'erführt. 
Freitag Nachmittag findet das Leichenbegängniß und 
die feierliche Beisetzung in der Kapuzinergrust statt.

Wien, 20. Jan. Der „Conservativen Correspon- 
denz" zufolge wird die Börsensteuer noch während 
dieser Session in dem Parlamente verhandelt werden.

Bern, 20. Jan. Der Ständerath hat das Gesetz 
betreffend die Auslieferung politischer Ver­
brecher einstimmig angenommen.

Stockholm, 20. Jan. Der Reichstag ist heute 
mit einer Thronrede eröffnet worden, worin es heißt, 
die Verhältnisse zu allen fremden Mächten seien fort* 
mauernd befriedigende und der König sei unablässig 
bemüht, dieses wünschenswerthe Verhältniß bei* 
zubehalten. Diese Bemühungen würden aber umso* 

erleichtert werden, wenn ein gut geordnetes 
q bte friedliche Unabhängigkeit des
Landes bewahre Dem Reichstag werde eine'Vorlage 
zu einer wesentlichen Verständigung über das Ver- 

"^wesen gemacht werden, ferner werden 
Dattel zur Fortsetzung der nördlichen Stammeisenbahn 
verlangt und schließlich erhebliche Herabsetzungen der 
Einfuhrzölle für gewisse Getreidesorten in Vorschlag 
gebracht. 9

Rom, 20. Jan. Die Deputirtenkammer hat in 
geheimer Abstimmung mit 177 gegen 66 Stimmen 
ot£_yajibel^t>erträge mit Deutschland und Oesterreich-

demerkt, daß die vorgeschlagenen Aenderungen sich in 
anderen Ländern bewährt hätten. Es müsse dem vor- 
npheuat werden, daß das allgemeine Wahlrecht zur 
Carricatur werde. ,

Abg. v. Steinen-Steinruck (cons) ist 
ebenfalls für den Schutz des Wahlgeheimnisses, glaubt 
aber nicht, daß derselbe durch den freisinnigen Ent­
wurf erreicht werde.

Abg. von Meyer- Arnswalde (cons.) ist per­
sönlich gegen den Antrag, weil er das geheime Wahl­
recht für verwerflich hält, in welchem eine Beleidigung 

Wählers liege, zudem berge der Antrag soviel 
Schwierigkeiten, daß dessen sofortige Ablehnung ge­
boten erscheine.

Abg. G r o e b e r (Centr.): Die Nothwendigkeit 
der Abhilfe der bestehenden Mißstände erkennten alle 
Parteien, die conservative ausgenommen, an; dieser 
sei das Wahlgeheimniß unbequem. Ueber die 
Modalitäten des Entwurfs werde am besten in einer 
Commission von 14 Mitgliedern verhandelt, wie er 
beantrage.

Abg. Heinze (Soz.) wünscht Einführung 
allgemeinen gleichen Wahlrechts bei den Staats- 
Communalwahlen; man müsse die Arbeiter 
durch die Arbeitgeber ausgeübten Terrorismus 
ziehen-

Abg. R i n t e l e n (Centr.): Die Wünsche
Vorredners führten zu einer vollständigen Umgestal­
tung des Wahlrechts. Daß eine Partei Gegner des 
Entwurfs sei, beweise, daß ihr die Bestimmungen un­
bequem seien.

Abg. M u n ck e l (sreis.) spricht sich für den Ent­
wurf aus; die Schwierigkeiten, wie Aufstellen einer 
spanischen Wand seien nicht so bedeutend, um dar­
unter die Wahlfreiheit leiden zu lassen.

Abg. Dr. von M a r q u a r dsen (n.4.) ist nir 
Ueberweisnng an eine Commission, und sieht in dem 
Entwürfe einen dankenswerthen Versuch zur Ab­
stellung der zu Tage getretenen Mängel.

Abg. A u e r (Soz.) weist darauf bin, daß die 
Mißstände bei den Wahlen sich auf mangelnde Ge­
heimhaltung beziehen; letztere müsse beim heutigen Staat 
aufrechterhalten werden, während im sozialdemokratt- 
schen Zukunftsstaat Die Wahlen bei voller Oeffentuch- 
keit stattfinden könnten. _ , ta

Das Haus beschließt die Verweisung des Entwurfs 
an eine Commission von 14 Mitgliedern.

Es folgt die Berathung des vorn Abg. Dr^ Ret- 
chensperger (Centr.) beantragten Gesetzentwurfs be­
treffend Abänderungen und Ergänzungen zum Ge- 
richtsverfassungs-Ge'setze und zur Strafprozeßordnung 
(Einführung der Berufung in Strafsachen.)

Abg. Dr. R-ich-njperg-l (®™tr.) meist 
auf die tiefe Mißstimmung bin, welche das Fehlen der 
Berufungsinstanz in Dem Strafverfahren hervorrufe; 
Die commmiis opinio verlange cwch^st^^h^^^.

Schöpsräder, I den herrlichen Hafen von Jsmid umgeben von hohen 
strohgedeckte Hütten und ein türkischer verwahrloster fetzt schneebedeckten Bergen, erb^t fick> DaS Städtchen 
Friedhof mit Den eigenartigen Leichensteinen aus I sanft ansteigend auf Der linken Seite Der Bahn. Der

*_______________________ __ ___________________________________________________________________
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Instanz und fei Die bisherige ablehnende Haltung des 
nundeSralhs unverständlich.

Staatssekretär Dr. Rose kann nichts über et­
waige Zustimmung des Bundesraths erklären, sagt je­
doch eingehendste Prüfung zu.

Abg. Schneider- Hamm (natlib.) erklärt D’e 
Berufungsinstanz für unentbehrlich nach seinen Er­
fahrungen, namentlich mit Rücksicht Darauf, daß viele 
Angeklagte bei Beginn Der Verhandlungen nicht wuß­
ten, worauf es für sie antonime.

Abg. Munckel (dfr.) erklärt sich im Prinzip 
für Den Antrag Reichensperger. Die Revision sei ein 
schlechter Nothbehelf, ebenso die Wiederaufnahme des 
Verfahrens. Er habe an Dem Anträge auszusetzen, 
daß derselbe die Berufungskammern mit nur Drei 
Richtern besetze, statt mit fünf.

Abg. Stadthagen (Soz.) wünscht möglichst 
einstimmige Annahme des Antrages; vielleicht sei ein 
Kompromiß mit dem Bundesrathe dahin möglich, daß 
die Berufung nur dem Angeklagten nicht aber Dem 
Staatsanwalt zuftehe.

Eine Verweisung an eine Kommission wird nicht 
beantragt, Die zweite Lesung findet deshalb im Plenum 
statt.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr (Konvention 
betr. Marken- und Musterschutz, Wahlprüfungen).

Schluß 51 Uhr.

Politische TagesÜberstcht
3 n l n n D<

Berlin, 20. Januar.
— Der Reichstag nahm heute Den Antrag Siegle 

(nat.-lib.) betreffend eine statistische Aus­
nahme über dieLageder arbeitenden 
Klassen an, obgleich derselbe durch die Einberufung 
einer Commission für die Arbeiterstatistik thatsächlich 
erledigt ist. Der Antrag Dr. Barth-Rickert auf Ab­
änderung deS Wahlgesetzes behufs Sicherung Der 
geheimen Wahl wurde nach längerer D scussion an 
eine Commission verwiesen, desgleichen Der Au trag 
Träger (freist) betreffend Entschädigung für 
unschuldig erlittene Strafen.

— Die „Norddeutsche Allgem. Ztg." erklärt die 
Meldungen über eine generelle Absicht, neue 
Briefmarken einzuführen, für unzutreffend. 
Dieselbe erklärt ferner Die Meldungen über einen 
Wechsel im Unterstaatssecretariat deS Unterrichts- 
mlnifterlumg für falsch. z

— Die „Lib. Corresp." schreibt: „Die Mittheilung 
der „Kreuzztg.", daß der Finanzminister Dr. Miqncl 
im Staatsministerium schließlich Der Einbringung des 
Volksschulgesetzes z u g e st i m m t habe, können wir 
bestätigen. Inwieweit Herr Dr. Miguel Damit sich 
mit Dem Inhalt der Vorlage identificirt hat, müssen 
wir dahingestellt sein lassen."

— Die Zahl Der Personen, welche in Elsaß- 
Lothringen als frühere französische

ftuilkton.
3 Kleinasiatische Skizzen.

Aus dem Tagebuche eines deutschen Malers. 
Von Oscar Meyer-Elbing.

Nachdruck v.rbotrn.
Von Konstantinopel nach dem Lande des 

Meerschaums.
ffcn llshört wohl unbestritten zu denjenigen 

Äff b0" den Reisenden, welche fremde 
uoneu bisi^ r^ Krauche der Völker studiren 

find Und mit n Mefmutterlich behandelt worden 
IVJ?’ ml "»recht; denn Kleinasien bietet in 
historischer iwd archäologischer, kultureller und cthno" 
graphischer Beziehung soviel des Interessanten, daß 
es sich wirklich der Muhe verlohnt, die Beschwerden 
und kleinen oder größeren Gefahren mit in den Kauf 
zu nehmen, die dem kühnen Wanderer auf Schritt 
und Tritt sich in den Weg stellen.

Die größten Schwierigkeiten bei Reisen im Innern 
Kleinasiens bestehen in Dem Mangel an Eisenbahnen, 
und man muß sich wnndern, daß es so lange ge­
dauert hat, bis eine Finanzgruppe die Mittel zur Er­
bauung einer Bahn nach Angora hergegeben hat, die 
dazu berufen sein wird, die "reichen Bodenerträgnisse 
dieser fruchtbaren Gegenden nach Kons'antinopel zu 
führen. Ueber 19 Jahre sind bereits verflossen, seit- 
cv6»1 die kleinasiatische Eisenbahnstrecke Haidur Pascha- 
rnphprt <Je? Verkehr übergeben wurde. Zwanzig 
nach ys» mußte der Fortbau dieser Linie bis 
einer aauum s» \l?en- nachdem der geniale Presset, 
feiten edienenh6 ?C unüberwindlicher Schwierig- 
StuÄl' ttot °°ll-"d°t-r $cadnmg „Nd b-. 

»hm [ein Werk auf.
weitere Jahre hindurch wären 

llleicht der türkischen Reqterung die erklecklichen 
Einnahmen, die tdr aus diesem Transportmittel zum 
The l schon ,eht und nach Ferttgstellunp der qauzen

5 -och zuflteb-n werden dor-uthalt-n qebiftben, 
wenn Herr Kaulu nicht mit b-wundernSwertber Au«. 
v n'Kübtm7" ""licht des Direkter«'Herrn
welch?« ? das Werk wieder ausgenommen hätte, 
fi,h? c, fur,i,r 3ett einer Bollendunq cutaeaen 
Lok mZve"7'°LL°-b-" wird der Pfiff" der e"rsten 

fchaums ertänff^^hir, der Stadt des Meer-
' ' cttonen' und noch vor Ablauf des neu

Deutscher Reichstag.
151. Sitzung vorn 20. Januar.

Präsident v. Levetzow erbittet und erhält die 
Ermächtigung des Hauses, Dem Kaiser die Glückwün­
sche des Reichstags zu seinem Geburtstage darzu- 
bringen.

Zunächst werden eine Reihe von Petitionen als 
zur Erörterung im Plenum nicht geeignet erklärt.

Sodann steht zur Berathung der Antrag des Abg. 
S i e g l (natlib.), lautend:

„Der Reichstag werde beschließen, den Reichskanz­
ler zu ersuchen, statistische Aufnahmen über die Lage 
Der arbeit nDen Klassen, insbesonDere über Arbeitszeit, 
Lohnverhältnisse und Kosten Der Lebenshaltung der 
Arbeiter in Den verschiedenen Berusszweigeu vorneh­
men zu lassen."

Abg. Siegle erachtet eine eingehende Begrün­
dung angesichts der nenlichen Erklärung des Staats­
sekretär v. Bötticher betreffend Erhebung einer Arbei­
terstatistik für unnöthig; Deutschland, das in der So­
zialpolitik vorangegangen sei, müsse auch hier ein er­
munterndes Beispiel geben.

Abg. Wurm (Soz.) und S ch r a d e r (dfrs.) 
erklären sich für den Antrag; Der letztere wünscht 
Zuziehung von Mitgliedern aller Parteien zu Der 
Commission.

Unterstaatssecretär Dr. v. R o t t e n b u t g er­
widert, daß die Commission nur die statistischen Unter­
lagen für die Gesetze zu beschaffen habe.

Der Antrag wird mit großer Mehrheit ange­
nommen.

Es folgt die erste Berathung des von den Abg. 
Dr. Barth und Rickert (dfrs.) cingebrachten Gesetz- 
entwurfs betreffend Abänderungen und Ergänzungen 
des Wahlgesetzes für den deutschen Reichstag vorn 
31. Mai 1869.

Der Entwurf besagt, daß jeder Wahlkreis in 
kleinere, mindestens 400 Einwohner umfassende Be­
zirke einzutheilen, und daß die Stimmzettel in amtlich 
abgestempelten gleichem Umschlag zu überreichen seien. 
Die Wahlzettel sind in einem abgeschlossenen Raume 
bereit zu legen, dort von den Wählern zu convertiren 
und dann an den Wahlvorsteher adzugeben. Vorn 
Verlassen des abgeschlossenen Raumes bis zur Abgabe 
des Umschlages dürfe Niemand mit dem Wähler in 
Verbindung treten.

Abg. Rickert (freis.) begründet den Antrag und
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Militärperson oder als Hinterbliebene von 
solchen eine Pension aus der Reichskasse beziehen, be­
trägt zur Zeit noch 1111, der Gesammtbetrag der 
Pensionen 295,936 Mark. Unter den Empfängern 
befinden sich 32 im Durchschnittsalter von 73 Jahren, 

■ welche als Ritter der Ehrenlegion, und 295 im 
Durchschnittsalter von 60 Jahren, welche als In­
haber einer Militärmedaille einen Ehrensold aus der 
Reichskasse beziehen.

— Die Ersatzwahl eine- Abgeordneten im 
zweiten Berliner Wahlkreise an Stelle des Abg. Zelle 
ist zum 23. Februar festgesetzt.

— Zum Vorsitzenden desdeutschenFische- 
rei-VereinS dürfte an Stelle des verstorbenen 
Herrn von Behr-Schmoldow der Fürst Hatzfeld- 
Trachenberg gewählt werden.

— Die Gehälter der Minister im Königreich 
Sachsen sollen neuregulirt werden. Gegenwärtig 
erhält jeder Minister 21,000 Mk. Gehalt, künftig 
sollen ihm 26,000 Mk. Gehalt und 4000 Mk. Woh- 
nungs-Entschädigung gemährt werden. Pensionsbe- 
rechtigt ist nur der erstgenannte Betrag.

— Die preußischen Domänen warfen nach 
dem Etat für 1892—93 einen Reinüberschuß von 
etwas über 22 Millionen Mark ab, nur ungefähr 
30,000 Mark weniger als im Vorjahre. Im Ganzen 
besitzt Preußen an Domänenvorwerken ca. 337,000 
Hektar nutzbarer Fläche, wofür eine Pacht von etwa 
14 Millionen erzielt wird. In den letzten 40 Jahren 
hat fast eine Verdreifachung des Ertrages statt- 
gefunden.

— Der Gouverneur von Straßburg, General­
lieutenant v. S o b b e , ist in Genehmigung seines 
Abschiedsgesuches unter Verleihung des Rothen Adler- 
Ordens erster Klasse mit Eichenlaub zur Disposition 
gestellt worden.

— Freiherr von S ch o r l.e m e r - A l st ist am 
Montag in einer halbstündigen Audienz vorn Kaiser 
und dann auch von der Kaiserin empfangen worden. I

— Das parlamentarische Diner, welch 's am 22. | 
d. MtS. beim Reichskanzler Grafen v. C a p r i v i l 
ftatrfmden sollte, ist abgesagt worden, wahr­
scheinlich, weil der Kaiser an demselben nicht theil- 
nebmen kann. — Der Reichskanzler empfing eine 
Deputation des Vorstandes des Vereins „Berliner 
Presse", an deren Spitze Friedrich Sptelhagen stand. 
Der Reichskanzler hatte den Wunsch geäußert, die 
dankende Absage auf eine schrifrlich an ihn gerichtete 
Einladung zu dem am 30. d. Mts. stattfindenden 
Bsllfestc persönlich zu begründen, waS durch den 
Hinweis auf seine Arbeitslast geschah.

— Professor^ Laband, der bekannte Rechtslehrer 
der Straßburger Hochschule, erörtert in dem jüngsten I 
Hefte des Archivs für öffentliches Recht die vielbe-1 
fprochene Frage, ob der König von Preußen auch I 
nach dem Erlaß der Versasiung das Recht zum! 
Erlaß von Abgaben und Gebüh-! 
r e n öffentlicher Natur besitzt. Auf Gruud einer I 
sehr scharfsinnigen Untersuchung kommt Laband zu I 
dem Ergebnisse, daß keine Bestimmung der Verfassung I 
der Fortdauer dieses Rechtes entgegenstehe und eben I 
so wenig das Budgetrecht des Landtags dagegen an-1 
geführt werden könne. Laband vertheidigt hiernach, I 
wenn schon zum Theil mit anderen Argumenten, die I 
Auffassung, welche Finanzminister Miguel im preußi-1 
schen Abgeordnetenhause vertrat. Laband bemerkt, I 
nachdem er die Fortdauer des Rechtes dargethan, daß I 
der Oderrechnungskammer nicht die Befugniß zustehe, I 
die durch einen Gnadenakt erlassenen Steuern oder | 
Gefälle zum Gegenstände einer Monitur zu machen, 
der Gnadenakt deckt die betreffenden Reffortbeamten 
schlechthin und schützt sie unbedingt vor dem Vorwurf 
einer Verletzung giltiger Rechtsvorschriften. Die wirk­
same Klausel gegen dieses Recht, von dem er nicht in 
Abrede stellt, daß es mißbräuchlich angewendet werden 
könne, erblickte Laband in der Befugniß deS Land­
tags, die Art der Anwendung, für welche natürlich 
der betreffende gegenzeichnende Minister dem Land­
tage gegenüber verantwortlich ist, öffentlich zu be­
sprechen.

— Aus Posen meldet der „Volksztg." ein eigener 
Drahtdericht: In der Sitzung deS landwirthschaftlichen 
Kreisvereins erklärte der Regierungsrath von Günther, 
daß demnächst eine Verfügung ergehen werde, welche 
die Anwerbung russischer und polnischer 
Arbeiter auf ein Jahr gestatte. Gegen die 
dauernde Zulassung beständen soviel politische Beden- 
ken, daß eine Petition an den Reichskanzler in dieser 
Beziehung einen Erfolg nicht erzielen würde.

* Osnabrück, 20. Jan. Amtliches Resultat der 
Landtagsersatzwahl im 3. hannoverschen Wahlkreise 
(Berjenbrück-Wittlage) an Stelle des verstorbenen 
Abgeordneten Buddenberg. Gewählt Gutsbesitzer 
Mues-Hesepe (nationalliberal) mit 109 von 206 ab­
gegebenen Stimmen. Hofbesitzer Gerkevott-Brockhausen 
(Centrum) erhielt 96 Stimmen, Hofbesitzer Knille- 
Kalkriese (nationalliberal) 1 Stimme.

* Posen, 20. Jan. Erzbischof v. Stablewski ist

Die strohgedeckten Lehmhütten und wohlgefüllte 
Kornschober treten immer häufiger auf, die Zahl der 
Ackerbauer wird immer größer, der Boden von Kilo­
meter zu Kilometer fruchtbarer.

Die Romantik der Gegend erhöht sich von Minute 
zu Minute. Wild schäumt der gewaltige Sakaria (der 
alte Sangarius) einher, in kühnen Windungen sich 
Bahn brechend. Das ganze Gebiet dieses Stromes ist 
unaufgeklärt; bald durchkreuzt er die Bahnlinie, bald 
verliert er sich in den Felsriesen, um nach kurzer Zeit 
mit erneuter Wucht wieder hervorzubrechen, unaufhaltt- 
sam und mit lautem Zischen über das zackige Stein­
geröll und vom Sturm gefällte Baumstämme dahin- 
brausend. Da schießt ein mächtiger Geier hernieder 
und fliegt mit lautem Flügelschlage, in den Krallen 
ein ärmes Häslein haltend, seinem Horste zu, in dem 
die junge Brüt nach Beute schreit.

Der stille Abend senkt sich nieder und entzieht mir 
so den Anblick des herrlichen Defiläes, das sich vor 
Biledjik hinzieht. Nur von Zeit zu Zeit, wenn 
mächtige Feuerwolken dem Schlote der Maschinen ent­
steigen und ihre glühenden Reflexe auf die hohen, 
steilen Gebirgsmassen werfen, die sich bald zu beiden 
Seiten der Bahn erheben, bald wie zum Sprunge ge­
duckt, sich auf das dahineilende Dampfroß zu stürzen 
scheinen, ist man im Stande, die Großartigkeit der 
Scenerie bewundern zu können.

Gegen 9 Uhr Abends war Biledjik, der vorläufige 
Endpunkt der Bahn erreicht. Da sich daselbst kein 
europäischer Gasthof befindet, so führte mich ein 
Landauer nach dem 4 Stunde weitergelegenen Städt­
chen Küplü. Es ist dies die halSbrecherischte Fahrt, I 
die ich bei stockfinsterner Nacht je in meinem Leben I 
gemacht. Auf dem unbeschreiblich schlechten Landwege I 
erlitten wir nur dreimal Schiffdruch, gelangten aber 
schließlich glücklich auf drei Rädern vor der ersehnten I 
Herberge an.

(Schluß folgt.) 

heute Vormittag von Gnesen hier eingetroffen und 
wurde am Bahnhof festlich empfangen. Von da 
begab sich der Erzbischof in Begleitung von hundert 
berittenen Bauern zur Marienkirche, woselbst die 
Begrüßung durch den commandirenden General des 
5. Armeecorps General der Infanterie von Seeckt, 
den Oberpräsidenten v. Willamowitz-Möllendorf und 
die Spitzen der Behörden stattfand. Nach vollzogener 
Inthronisation wurde der Erzbischof in Prozession 
nach dem Palais geleitet und empfing daselbst zahl­
reiche Deputationen. Nachmittag findet im erzbischöf- 
lichen Palais ein größeres Diner statt.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 20. Jan. Das 

I Abgeordnetenhaus nahm in fortgesetzter Berathung 
I ferner eine Resolution an, welche die Regierung auf- 
I fordert, die durch die Handelsverträge geschmälerten 

Industriezweige möglichst zu fördern, und insbesondere 
die Leinenindustrie durch Begünstigungen zu ent- 

I schädigen, ferner so lange der Staffeltarif, ausgenom- 
I men für Malz, in Deutschland in Kraft steht, die er- 
I forderlichen Maßnahmen in bahntarifarischer Beziehung 
I zu treffen, um den Malzexport in den betroffenen Re- 
I lationen zu ermöglichen. Sodann wurde eine Re- 
I solution genehmigt, betreffend die einheitliche Statistik 

des Frachtenverkehrs der österreichischen Bahnen sowie 
! eine Resolution, wonach mit den Vertragsstaaten die 
I Aufstellung einer Handelsstatistik auf möglichst gleich­

artiger Grundlage anzustreben ist.
I Trieft, 20. Jan. Daß ein k a t o l i s ch e r 
Bischof freiwillig von seinem Posten zurück- 
tritt, ist ein sehr seltenes Eretgniß. Dieser Fall ist 
jetzt in Trieft eingetreten. Der dortige Bischof Dr. 
Johann Glavina hat ein Rundschreiben an seinen 
Diözesanklerus gerichtet, in welchem er erklärt, daß er 
seinen Posten freiwillig verlasse, weil er sich nicht 
stark genug fühle, den Kampf gegen die immer mehr 
anwachsenden Feinde der Kirche aufzunehmen. Unter 
diesen Feinden versteht der Bischof die italienische Be­
völkerung des österreichischen Küstenlandes, und ganz 
besonders auch den Triester Stadtrath, welcher sich 
allen Slavtsirungsbestrebungen der Geistlichkeit kräftig 

| widersetzte.
Italien. Rom, 20. Jan. D as Befinden 

des Papstes, der sowohl gestern, wie auch heute 
mehrere Audienzen ertheilte, ist ein durchaus be­
friedigendes. — Deputirtenkammer. Vor der Ab­
stimmung in der gestrigen Sitzung erklärte der 
Ministerpräsident di Rudini, die italienische Regierung 
habe mit Frankreich nicht liebäugeln, sondern klar­
stellen wollen, daß das Defensivbündniß mit den 
europäischen Centralmächten alle Beziehungen mit 
allen Staaten, auch mit Frankreich, gestatte, gegen 
welches keine Feindschaft bestände. Die wtrthschaft- 
lichen Vereinbarungen seien der Erneuerung des 
Dreibünde- vorausgegangen. Crispi beharrte auf 
seiner Forderung, daß die Dauer der Verträge ab­
gekürzt werde. Nachdem der Ministerprüsidenr auch 
den Zusatzartikel Crispi's zurückgewiesen hatte, erfolgte 
die unter „Telkgr. Nachr." gemeldete Abstimmung.

Frankreich. Paris, 20. Jan. Der Mi­
nister des Innern Eonstans stattete heute Vormittag 
dem Präsidenten der Republik Carnot und dem Prä­
sidenten der Deputirtenkammer Floquet Besuche ab. 
— Wie mehrere Blätter wissen wollen, wäre Eonstans 
gestern sehr erregt in die Kammer gekommen, weil 
seine Gemahlin zahlreiche beleidigende anonyme Zu­
schriften erhacken habe, die allem Anscheine nach von 
boulangistffcher Seite ausgegangen seien. — Eine den 
Journalen aus Regierungskreisen zugegangene Mit­
theilung erklärt die Meldung betreffend die Verlänge­
rung des französisch-spanischen Handelsvertrags bis 
zum 30. Juni für unbegründet. Es fänden jedoch 
Pourparlers statt, um den wirthschaftlichen Bruch zu 
vermeiden und einen modus vivendi festzustellen. — 
Dem „Temps" zufolge hätte der Botschaftsattache 
Graf Menabrea, Sohn des hiesigen italienischen Bot­
schafters, die Absicht, zu demiffioniren, die französische 
Nationalität anzunehmen und gleichzeitig bei den fran- 

I zösischen Gerichten eine Ehescheidungsklage gegen seine 
I Gemahlin anzustrengen. Sein Vater, der Botschafter 
I wird, wenn dies geschehe, gleichfalls seine Entlassung 
I einreichen. — Dem heutigen Trauergottesdienst für 
I den Herzog von Elarence in der englichen Kapelle 
| wohnte der Minister des Auswärtigen, Ribot, als 
I Vertreter der Regierung bei. — Bei dem Duell, 
I welches wegen der von uns gemeldeten gestrigen 
I Kammervorgänge heute zwischen den Deputirten Del- 
I pech und Castelin stattfand, wurde der Erstere am 
I Arme verwundet. — Die Morgenblätter besprechen 

die Vorfälle in der gestrigen Kammersitzung und 
I geben ihrem Bedauern über dieselben Ausdruck.

Gleichwohl billigen sie fast durchweg das Vorgehen 
I Eonstans gegen Laur. — Der „GouloiK" will aus 
I guter Quelle rossen, daß C a r n o t bereits wieder- 
I holt zu seinen Intimen geäußert hatte, er sei fest ent« 
I schloffen, nicht mehr für die Präsidentschaft der Re- 
I publik zu candidiren; er fürchte, daß seine Wieder» 
I wähl der Republik den Anschein einer Monarchie ver- 
I leihen könne. Frankreich müsse sich in dieser Hinsicht 
I amerikanisiren, und der öffentliche Geist müsse au den 
I Wechsel in der ersten Beamtenwürde des Landes voll­

ständig gewöhnt werden. Der „Gaulois" erzählt 
weiter, republikanische Deputirtenkreise hätten als 
Präsidenlschaftscandidaten den Abgeordneten Cavaignac 
in petto, in welchem in erster Reihe dessen Vater, der 
bekannte Gegner Napoleons III., geehrt werden solle, 
ähnlich rote bei Carnot's Wahl die Erinnerung an 
dessen Großvater den Ausschlag gab.

Rußland. Petersburg, 20. Jan. Eine 
Abordnung französischer Offiziere unter 
Führung des Artillerieobersten Bange ist hier behufs 
militärischer Studien eingetroffen. Nachdem dieselben 
verschiedenen Einladungen seitens der russischen 
Kameraden gefolgt waren, besuchten sie gestern die 
Kaserne der 1. Garde - Artillerie-Brigade, woselbst 

; ihnen das Offizier-Corps ein Frühstück gab. Hierbei 
! toastete der Brigade-Chef General Baumgarten aus 
i den Präsidenten Carnot, Oberst Bange auf das 

russische Kaiserhaus, während die Musik die 
Marseillaise und die russische Nationalhymne spielte. 
Sodann toastete der russische Batterie-Chef Oberst 
Htppius auf die Brüderschaft der russischen und 
französischen Armee und die Freundschaft der beiden 
Nationen; andere russische Offiziere toasten auf die 
Feldwebel der französischen Artillerie, welche den 
russischen Artilleristen alljährlich ihre Neujahrswünsche 
senden. Einer der französischen Kapitäne erwiderte 
einen weiteren Toast auf die französischen Artilleristen 
in russischer Sprache mit den Worten: „Danke! 
Auf Eure Gesundheit, Brüder!"

Tiflis, 20. Jan. Die Brücke, deren Zu- 
sammenbruch so große Menschenverluste herbeiführte, 
ist von einem armenischen Priester erbaut, gegen den 
sich nun die allgemeine Erbitterung richtet, die Be­
völkerung verlangt die strenge Bestrafung desselben. 
In Folge dessen rosteten sich wiederholt starke Volks­

massen vor dem Wohnhause des armenischen Bischofs 
zusammen und versuchten, in dasselbe einzudringen, 
wurden jedoch von der Polizei zurückgedrängt. Bet 
dem Tumult wurden die Fenster des bischöflichen 
Wohnhauses zertrümmert.

Warschau, 20. Jan. Beim NeujahrSempfang 
im kaiserlichen Schloß in Warschau sprach der General- 
gouverneur G u r k o (der „Pos. Ztg." zufolge) un­
gefähr folgende Worte zu den versammelten Vertretern 
des polnischen Adels: „Meine Herren, mir wird 
berichtet, daß Sie in diesem Jahre nicht tanzen wollen, 
und zwar aus polnisch-patriotischen Gründen. Ich 
gebe Euch guten Rath, tanzt lieber, freiwillig, das 
wird Euch sicherlich lieber sein, als w e n n i ch 
Euch tanzen mache."

Griechenland. Athen, 20. Jan. Ein Rund­
schreiben der Regierung fordert die Schiffsgesellschaften 
auf, nur solchen Personen Reisebillets von und nach 
Griechenland auszufolgen, welche mit von der Civil- 
behörde oder dem griechischen Konsulate vidirten 
Pässen versehen sind.

Serbien. Belgrad, 20, Jan. Der König, 
die Regentschaft und die Regierung richteten anläßlich 
des griechischen Neujahrstages Glückwunschtelegramme 
an den Prinzen Ferdinand und die bulgarische Re­
gierung. Letztere übersandte noch an demselben Tage 
gleich freundschaftliche Glückwünsche dem Könige, der 
Regentschaft und der serbischen Regierung.

Spanien. M a d r i d, 20. Jan. Die Königin- 
Regentin hat das Gesetz, welches die Regierung zur 
Verlängerung der Handelsverträge ermächtigt, voll­
zogen. — Der sterblichen Hülle des verstorbenen 
deutschen Militärattachs's, v. Bülow, wurden gestern 
militärische Ehren erwiesen.

Radau in der französischen 
Kammer.

Aus Paris kommt in Ergänzung unserer gestrigen 
Mittheilungen folgende ergötzliche Schilderung 
des Skandals in der vorgestrigen Kammersitzung. 
Die Kammer war in ihrer gestrigen kurzen Sitzung 
der Schauplatz eines selbst hier völlig beispiellosen 
Auftrittes. Die Boulangisten Lesenne und Laur 
richteten an Frcycinet die Anfrage, welche Maßregeln 
die Regierung angesichts der Anklagen des „Jntran- 
sigeant" gegen einen Minister zu treffen gedenke. 
Zum Verständniß sei bemerkt, daß der „Jntransigeant" 
seit einigen Tagen unter Rochefort's Unterschrift die 
bekannten Behauptungen, Constans sei ein Mörder, 
Dieb, Falschspieler u. s. to., mit angeblichen Namen 
und Daten, dem Wortlaute gerichtlicher Urtheile 
u. bergt zu beweisen versucht. Freycinet erklärt 
sofort, daß er die Anfrage nicht beantworte; die 
Frager hätten ohne Zweifel die Absicht, die schmach­
vollen Schimpfarttkel vorzulesen, um ihnen größere 
Verbreitung zu geben; er wolle aber ein solches 
Vorgehen nichr unterstützen. Die Rednerbühne dürfe 
nicht das Mittel werden, die Regierung zu verun- 
giimpfen und zu entehren. (Händeklatschen von vielen 
Seiten. Rufe: „Die Vorfrage!") Die Boulangisten 
verwahren sich, Abgeordneter Delpech: „In die Kloake 
mit Ihrer Anfrage!" Laur erhebt Einspruch gegen 
die Vorfrage, welche das Anfragerecht der Abgeordneten 
unterdrücke. Wenn die Kammer die Anfrage ersticke, 
so werde man sehen, daß sie eine Freiheit opfere, 
um einen Minister zu decken, der von der öffent­
lichen Meinung gebrandmarkt sei. In diesem 
Augenblicke schnellt Minister Constans von seinem 
Armstuhl in die Höhe und stürzt auf die Rednerbühne 
los. Freycinet, der ihn zurückhalten will, wird durch 
einen Stoß zurückgeschleudert, ebenso schüttelt Constans 
den UnterstaatsseUetär Etienne ab; Delacretelle, der 
ihm in den Weg tritt, bekommt einen Tritt aufs 
Schienbein, daß er aufschreit und weghinkt. Ein 
Saaldtener, der ihn aufzuhalten sucht, wird über den 
Haufen gerannt. Jetzt ist Constans bei Laur, faßt 
ihn mit der Linken am Rockkragen, versetzt ihm 
mit der Rechten zwei ungeheure 
Ohrfeigen, dreht ihn behend um und giebt 
ihm einen Fußtritt zwischen die Rockschöße. Der so 
geohrfeigte und getretene Laur spricht in diesem 
Augenblicke die antiken Worte: „Sie scheinen mit mir 
anbinden zu wollen; gut, man wird Ihnen dienen." 
Mittlerweile sind die Boulangisten Laur zu Hilfe 
geeilt, aber auch die Abgeordneten der Mehrheit 
taumeln von allen Seiten in den Halbkreis hinab, 
der sich in ein Schlachtfeld verwandelt. Delpech ohr­
feigt Castelin mit der Wucht eines Windmühlflügels 
und reißt ihm beinahe ein Ohr aus, Castelin wirft 
ein dickes Wörterbuch nach ihm und trifft den Ab­
geordneten Mir auf die Nase. Auf allen Bänken 
werden Maulschell.en, Fausthiebe, Püffe und 
Stöße ausgetauscht, man wird zu Boden ge­
schleudert, springt auf, läuft und verfolgt, man reißt 
Haare und Bärte aus, würgt und macht die Augen 
blau. Staub wirbelt erstickend auf, Geschrei erfüllt 
den Saal. Man hört Rufe wie: Schandbube! 
Gassenjunge! Canaille!" Der Vorsitzende Floquet setzt 
trostlos, den Hut auf und erklärte die Sitzung für 
geschloffen. Die Saaldiener stürmen zu Dutzenden 
herein und werfen die widerstrebenden Abgeordneten 
wie Bündel hinaus, und nach einigen Minuten ist 
der Saal geräumt. Aber der Abgeordneten scheint 
sich eine Art Wahnsinn bemächtigt zu haben und sie 
etzen die Prügelei in den Wandelgängen und im 

Vorsaal ungebändigt fort. Im Palais Bourbon sieht 
es in diesem Augenblicke aus wie in einer ober­
bayerischen Dorfschenke nach dem Tanz. Der Ab­
geordnete Bondeau schreit den Berichterstatter Wampfe, 
welcher auf die Boulangisten schimpft, grob an, worauf 
Wampfe ihm eine Ohrfeige giebt. Aehnliche Auftritte 
wiederholen sich in allen Winkeln; es ist ein regel­
rechtes Freigefecht. Endlich kommt den Raufenden 
die Besinnung wieder, und nach anderthalb Stunden 
nicht amtlichen Tumults eröffnet Floquet die Sitzung 
wieder. Constans betritt nun die Rednerbühne und 
’ngt: „Vor einer Stunde habe ich mich in einer Be­
wegung der Ungeduld und Heftigkeit, welche die 
Kammer begreifen und hoffentlich verzeihen wird, 
gegen die ihr schuldige Ehrerbietigkeit und Achtung 
vergangen. Ich bitte Sie dafür um Entschuldigung. 
Die Kammer wird sie gewähren, denn während der 
siebzehn Jahre, da ich Abgeordneter war, habe ich nie 
einen Ordnungsruf erhalten." Laur'S und Desenne's 
Anfrage wird dann mit 338 gegen 44 Stimmen für un­
zuverlässig erklärt. Nach der Sitzung schickte Castelin 
Delpech Zeugen; Delpech verwies diese, — den Ab­
geordneten Dumonteil und den Mitarbeiter des „Jn- 
tranfigeant" Montegut, barsch an seine Zeugen Reinach 
und de Boifferin, und als jene sich diesen Ton ver­
baten, drang er mit den Fäusten auf sie ein und rief 
er wolle sie sofort zu Wurstfleisch zerhacken, sie und 
alle anderen Boulangisten mit ihnen, und wenn ihrer 
vierzig wären. Dumenteil und Montegnt gaben Fer­
sengeld und als sie in Sicherheit waren, beschlossen sie 
ihrerseits, Delpech zu fordern. Castelin fand dann andere 
Zeugen und es wurde verabredet, daß der Degenzwei­

kampf zwischen Beiden heute Mittag stattfinden 
solle. Laur wandte sich telegraphisch an Rochefort in 
London um Rath und erhielt folgende Antwort: 
„Man schlägt sich nicht mit einem Dieb, Kinder­
schänder und Falschspieler, man verfolgt ihn auch 
nicht vor den Gerichten, denn es giebt keine Gerech­
tigkeit und die Richter sind Hausknechte." Laur wird 
also seine geschichtlichen Prügel mit Würde und Er­
gebung tragen. Daß die Vorgänge einen überaus 
schlechten Eindruck machen, ist selbstverständlich, doch 
nimmt die ganze öffentliche Meinung, Publikum und 
Blätter, mit einziger Ausnahme des „Jntransigeant", 
für Constans und gegen die Boulangisten Partei.

Hof twd Gesellschaft.
— Die Kaiserin, die Kaiserin Friedrich und 

andere hohe Herrschaften haben am Mittwoch der 
Trauerfeier beigewohnt, welche in der englischen 
Kapelle um die Zeit der Beisetzung der Leiche dcs 
Herzogs von Clarene stattfand.

— Prinz Albrecht wird ain 25. Januar in 
seinem Berliner Palais ein Kapitel des Johanniter- 
Ordens abhalten. Der Prinz wird mit seiner Ge­
mahlin bis nächsten Monat in Berlin bleiben.

* Karlsruhe, 20. Jan. Der Großherzog und 
die Großherzogin empfingen heute den Professor 
Krabbes von der hiesigen Technischen Hochschule, der 
nach Egypten berufen ist, um der Kronprinzessin von 
Schweden während ihres dortigen Aufenthalts als 
Lehrer in der Aquarellmalerei z« dienen. Nach hier 
vorliegenden Nachrichten befindet sich die Kronprinzessin 
in erwünschtem Wohlsein.

* Wien, 20. Jan. Für den verstorbenen Erz­
herzog Carl Salvator ist eine sechzehntägige Hoftrauer 
angeordnet. — Dem Trauergottesdienste für den 
Herzog von Clarence in der Kapelle der britischen 
Botschaft wohnten der Kaiser, die Erzherzöge, die 
Minister Grasen Kalnoky und Taaffe, sowie Mit­
glieder des KabinetS, die Botschafter und Gesan­
dten bei.

* Sigmarmgen, 20. Jan. Die Fürstin-Mutter 
Josephtne von Hohenzollern hat sich znm Besuch dcs 
königlichen Hofs nach Brüssel begeben.

* London, 20. Jan. Heute Vormittag fand die 
feierliche Ueberfübrung der Leiche des Herzogs von 
Clarence von Sandringham nach Windsor statt. Kurz 
nach 10 Uhr setzte sich der Zug mit dem Sarge, 
welcher auf einer von sechs Pferden gezogenen Lafette 
ruhte, von Sandringham-House aus in Bewegung. Der 
Prinz von WaleS und der Herzog von Fife folgten 
zu Fuß, die Prinzessin von Wales, ihre Töchter und 
Prinz Georg, sowie die Herzogin von Teck und Prin­
zessin Victoria von Teck, schlössen sich in Wagen dem 
Zuge an, welcher um 11 Uhr 45 Min. am Wolferton- 
Bahnhof und um 3 Uhr in Windsor eintraf. £yet 
wurde der Sarg von Husaren des 10. (Prince of 
Wales Own Royal-) Husaren-Regiments vom Ge­
fährt abgehoben und unter Escorte der Leibgarde 
durch die dichte Volksmenge nach der Georgs-Kapelle 
getragen. An der Prozession dorthin nahmen der 
Prinz von Wales, die anderen Prinzen, die Vertreter 
der europäischen Fürstenhäuser, darunter Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen und die Deputation 
des Preußischen Hussren-Regiments Fürst Blücher von 
Wahlstatt Theil. Den Gottesdienst, welchem außer 
den Prinzen auch die Prinzessinnen beiwohnten, ver­
richtete der Bischof von Rochester. Die Kapelle war 
mit reichem Blumenschmuck und Kränzen gefüllt. 
Abends erfolgt die Beisetzung des HcrzogS von 
Clarence in der Gruft unter der Albert-Gedächtniß- 
Kapelle ohne öffentliche Theilnahme. Diejenigen Ver­
treter des diplomatischen Corps, welche nicht nach 
Schloß Windsor geladen waren, wohnten Nachmittags 
einer Trauerfeier im St. James-Palast bei.

Armee rmd Motte.
— Das Offiziercorps des preußischen 

Heeres hat sich nach einer Zusammenstellung bet 
»Post" im Jahre 1891 recht erheblich vermehrt. 
Aus dem aktiven Heere sind ausgeschieden 554, ver­
dorben 60 Offiziere, dagegen neu ernannt lu77 
Secondelieutenants, so daß ein Zuwachs um 437 Offi­
ziere stattgesunden hat. Unter Hinzurechnung bet 
Offiziere des Beurlaubtenstandes, sowie aller Sanitäts­
offiziere, steht einem Abgänge von 1725 Köpfen ein 
Zugang von 2466 gegenüber, so daß die Gesammtzahl 
der Offiziere und Sanitätsoffiziere der Armee sich um 
741 vermehrt hat.

* Kiel, 20. Jan. In Anwesenheit des Kaisers, 
der Prinzen Heinrich, der Vize-Admirale Frhr. v. d. 
Goltz, Hollmann und Knorr, sowie zahlreicher Offi­
ziere fand heute Vormittag 10 Uhr in der Marine- 
Garnisonkirche die Vereidigung der Rekruten statt. 
Daran schloß sich eine militärische Feier im Exerzier- 
ld)uppep der Marine. Später folgte der Kaiser einer 
Einladung des Offiziercorps zum Frühstück im Kasino.
— Der Kaiser hielt in dem Exerzierhause der Marine 
eine Ansprache an die Marine-Rekruten, in welcher et I 
dieselben ermähnte, ihrer Pflicht als deutsche Matrosen 
tets eingedenk zu sein, treu zu Kaiser und Reich zu 
leben und die Religion nicht zu vergessen. Der 
Kaiser theilte, wie die „Kieler Zeitung" meldet, ferner 
mit, daß Prinz Heinrich zur Dienstleistung im Reicks- 
marine-Amt commandirt sei. Prinz Heinrich dankte 
und verabschiedete sich sodann von den Offizieren und 
Mannschaften der ersten Matrofendivision.

— In Charkow sind nach der Angabe russischer 
Rätter zwei preußische O f f i z i e r e zur Er- 

lernung der russischen Sprache eingetroffen. 
Mehrere englische Offiziere weilen dort bereits längere 
Zeit und eigneten sich schnell die Landessprache an. 
Oesterreichische Offiziere halten sich zu gleichem Zweck 
n Kasan auf.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Tiegenhof, ~ 19. Jan. In der heutigen zahl­

reich besuchten außerordentlichen Generalversammlung 
der Zuckerfabrik Tiegenhof wurde, nach dem „G", 
der Vorschlag der Direction, die Aktien, welche aus 
600 Mk. lauten, auf 200 Mark herabzusetzen und da­
durch den drohenden Concurs abzuwenden, an­
genommen. Es bleibt zu wünschen, daß unsere Land­
wirthschaft etwas mehr mit dem Anbau der Zucker­
rübe beschäftigen möge.

* Dirscharr, 20. Jan. An der hiesigen Knaben- 
Volksschule in der Altstadt soll bekanntlich zum !• 
April er. ein Hauptlehrer neu angestellt werden. Wie 
die „Dsch. Z." hört, sind in letzter Schuldeputations- 
ätzung 3 Bewerber zur engeren Wahl gestellt wo rdew
— Der Kürschner K. von hier versuchte sich gestern,
demselben Blatte zufolge, durch Gift das Leben z" 
nehmen. Dem sofort herbeigeholten Arzt gelang c* 
durch rechtzeitige Verordnung von Gegenmitteln den 
Lebensmüden zu retten, so baß derselbe sich jetzt auße^ 
Gefahr befindet. Beschästigungslosigkeit und Zwist 
und Hader mit seiner Frau sollen K. zu dem 
zweifelten Schritt getrieben haben. J



lauter Uebermuth ritzten sich mehrere Kinder zu 
Ußpiaunen in voriger Woche mit einer verrosteten 
Stecknadel, die sie vorher noch in Tinte getaucht, an 
den Armen um sich zu impfen, wie sie ihr Spiel 
erklärten. Dem 9jährigen Töchterchen des dortigen 
Lehrers E. besam, der Scherz recht übel, da, wie die 
„O. V-Z-" erfährt, nach einigen Tagen der ganze 
Arm bedenklich zu schwellen anfing, so daß ein Arzt 
zu Rathe gezogen werden mußte. Derselbe stellte 
eine schwere Blutvergiftung fest. Möge der Vorfall 
als Warnung dienen.

* Neidenburg, 18. Jan. Vorgestern ist auf der 
Feldmark von Dzwierznia unmittelbar an der russi- 
ichen Grenze die Leiche des Schuhmachermeisters 
Knaffla aufgefunden worden. Ob K. das Opfer eines 
Verbrechens geworden oder erfroren ist, hat bis jetzt 
nicht festgestellt werden können. Im Schnee befind­
liche Spuren lassen schließen, daß er, bereits am Bo­
den liegend, mit den Beinen heftige Bewegungen ge­
gen den Erdboden gemacht, die auf eine Gegenwehr 
zurückzuführen sei dürften. Vorgenommene Wieder­
belebungsversuche erwiesen sich als erfolglos. — Heute 
wurde der Bureaugehilfe und interimistische Stadt­
sekretär Schneider aus Osterode in dem Johaniter- 
Krankenhaufe, aus welchem er, nach einer längeren 
Krankheit genesen, entlassen werden sollte, verhaftet 
und in das hiesige Gerichtsgefängniß in Untersuchungs­
haft eingeliefert. S. soll in Osterode in seiner Eigen­
schaft als Beamter, ihm anvertraute Beträge unter­
schlagen und auch zum Zwecke der Täuschung in Bin 
chern Fälschungen vorgenommen haben.

* Schmalleninken, 14. Jan. In der letzten 
Montagsnacht erwachte die Frau des Gutsbesitzers 
W. zu S., weil sie von einer unerklärlichen Unruhe 
geplagt wurde. Bald machte sich ihr ein Brand­
geruch bemerkbar und voll Angst und Schrecken eilte 
sie nach dem nebenanliegenden Schlafgemach der drei 
kleinen Kinder, wo sie bereits alles voll Rauch und 
die Kinder dem Erstickungstode nahe fand. Mit Hilfe 
des schnell herbeigeeilten Mannes wurden die Kinder 
chnell herausgeschafft und das bereits in Flammen 

stehende Bett der Wärterin gelöscht. Letztere bat das 
Unglück durch Brennenlassen des Lichtes verschuldet 
und selbst so schwere Brandwunden davongetragen, 
daß an ihrem Auskommen zu zweifeln ist.

* Von der russischen Grenze wird der 
„K. A. 3tg." folgendes Gaunerstückchen erzählt: Auf 
einer Bauernfuhre mit Gänsen thronte die Bäuerin, 
um freche Diebsgriffe leichter abwehreu zu können. 
Am Wagen selbst steht der Bauer und giebt den 
Kauflustigen Red' und Antwort. Allmählich sammelt 
sich ein Haufe von Strolchen, welche zwar auch gern 
Gänsebraten essen, am liebsten aber den, welchen sie 
nicht zu bezahlen brauchen. Nach kurzer Berathung 
mit den Andern tritt einer von der Sippschaft, ein 
stämmiger Bursche, zu der Fuhre heran, packt die 
Bäuerin von hinten, hebt sie auf seine Schulter und 
läuft mit ihr davon. Der Bauer läuft natürlich dem 
Entführer seiner Ehehälfte nach und läßt Wagen und 
Gänse im Stich; in demselben Augenblick stürzt die 
Bande auch schon auf den Wagen zu und holt die 
Bratvögel herunter, und als der Bauer mit seiner 
wiedereroberten Ehehälfte zurückkehrt, sind Gänse und 
Gänsediebe verschwunden.

* Memel, 20. Jan. Das Dienstmädchen Eve L. 
hatte sich am Vorabende des Weihnachtsfestes bei 
einer Verwürselung prächtig amüsirt. Dabei hatte 
sie einen Herrn getroffen, den sie nach Hause be­
gleitete. Bei dieser Gelegenheit entwendete sie ihm 
etwa 370 bis 380 Mark in Gold und entfernte sich. 
Gewisse Umstände waren die Veranlassung, daß die 
Thäterin bis jetzt unbehelligt blieb. Dem Gendarm 
Herrn Danzer aus Bommels-Vitte ist es heute ge­
lungen, die Thäterin dem Arm der Gerechtigkeit zu- 
zusühren. Es war aufgefallen, daß das Mädchen 
Geldausgaben machte, die ihre Verhältnisse weit über- 
stiegen. Am Neujahrstage hatte sie mit ihrem 
Bräutigam, einem Mann aus dem Arbeiterstande, für 
Braten und Wein ca. 24 Mark verausgabt. Ferner 
entnahm sie von einem hiesigen Tischler eine ganze 
Zimmerausstattung an Möbeln auf Theilzahlung und 
kaufte neue Betten, Küchengeräthe und Kleider. Die 
Aussteuer war vollständig beschafft und in der nächsten 
Zeit sollte die Hochzeit stattfinden. Heute ist die 
Braut nun in Verwahrung genommen. Der Bräuti­
gam wird sich nicht wenig über feine verschwundene 
freigiebige Dame wundern.

* Graudenz, 20. Jan. In der heutigen 1 
Schwurgerichtssitzung, der letzten in der ersten dies- 1 
jährigen Periode, wurde, dem „G." zufolge, der Alt- i 
sitzer Jgnaz Mierzwitzki aus Roßgarten wegen vor- i 
fätzlicher Brandstiftung und versuchten Mordes zu i 
fünfzehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr­
verlust verurtheüt, auch wurde auf Zulässigkett der 
Stellung unter Polizei-Auisicht erkannt.

* ßöfcau, 19. Jan. Wie verlautet, soll nunmehr 
die Obersekunda des hiesigen königlichen Pro- 
gymnastumS zu Ostern eingehen, es findet dem­
nach auch das letzte Primaner-Examen an der Anstalt 
rV 'r.Pr. ^em fünf Schüler unterziehen wollen. 
Die hiesige Bürgerschaft ist von dieser Veränderung 
nicht sehr erbaut.

* Bischofsburg, 18. Jan. Heute Nacht 1 Uhr 
brach in dem Hause der Steinsetzerfrau Schütt Feuer 
aus. Die Flammen griffen so schnell um sich, daß 
auch die danebenstehenden Gebäude davon ergriffen 
waren, ehe genügende Anstalten zum Löschen getroffen 
werden konnten. Vier Wohnhäuser sind nieder­
gebrannt, 7 Familien sind obdachlos. Die Entstehungs­
ursache des Feuers ist noch nicht genau ermittelt,

soll dasselbe durch unvorsichtiges Umgehen mit 
Licht veranlaßt worden sein. Bald wäre auch ein 
Menschenleben dabei zu beklagen gewesen. Mit 
Lebensgefahr rettete man den bereits besinuungslos 
gewordenen Böttcher Sch. aus dem brennenden 
Hause. Einige Geschädigte sollen nicht gegen Brand­
schaden versichert sein.

* Schippenbeil, 19. Jan. Wie unverantwortlich 
leichtfertig oft mit Geld umgegangen wird, lehrt 
folgender Vorfall: Ein ländlicher Besitzer empfing in 
diesen Tagen 3000 Mk. Kindergelder. Im Gasthause 
beschäftigte , er sich nochmals damit, sei es, um die 
'^umme aus ihre Richtigkeit zu prüfen oder sich daran 
äu weiden. Sodann barg er den Geldsack in der 
Brusttasche deS an der Wand hängenden Ueberziehers. 
Gleich darauf zog sich ein anwesender Lehrer seinen 
Paletot an und zog aus seiner Brusttasche einen 
Schatz heraus. Der Besitzer hatte das Geld in ein 
fremdes Kleidungsstück gesteckt.

* Kulmsee, 20. Jan. Mit dem nächsten 
Donnerstag wird, nach dem „Kulms. A.", auch in der 
Kantine der hiesigen Zuckerfabrik ein Suppenküche 
KVlCx ar-”cn ^ute unserer Stadt eröffnet. Es ist

atet für Kulmsee ein Bedürfniß; denn neben 
oen ganz armen Leuten, die ja wohl unentgeldlich 
täglich einen Teller warme Suppe erhalten werden, 
giebt es auch viele andere, die für den billigen Preis 
?on 10 Pf. gerne zu Mittage einen Teller warmes 
^kssen sich kaufen werden.

* Aus dem Kreise Allenstein, 19. Jan. Der 
Besitzer Petrikowski aus HermSdorf, ein blühender 
rüstiger Mann und großer Jagdliebhaber, begab sich

"N-, M." schreiben, am vergangenen
oc^ fvät Abends aus die Jagd. Bei einer 

otuhepause^ stellte er das Jagdgewehr an einen jungen 
"oaum. Set es nun, daß die Flinte nicht vorsichtig 
genug an den Baum gelehnt war, sei es, daß der 
Baum durch den Wind bewegt wurde, genug: nach 
wenigen Augenblicken fiel die Büchse, der Schuß ging 
los und traf den P. so unglücklich in den Unterleib, 
daß er nach wenigen Stunden verstarb-

* Rogowo, 18. Jan. Ertrunken ist der „O. Pr." 
zufolge heute früh in dem Römer See der Fischer­
geselle Mikulski von hier. M. wollte sich zur Arbeit 
nach dem von hier nur einige Kilometer entfernten 
Dorfe Rom begeben, benutzte den kürzeren Weg über 
den genannten See und brach ein. Die Leiche ist bis 
letzt noch nicht aufgefunden. M. hinterläßr eine Frau 
und 7 Kinder in den dürftigsten Verhältnissen.

* Tremessen, 19. Jan. Wie der „O. Pr." 
berichtet wirv, hat Hotelvesitzer Bigalke sein Grund-

"ebst dazu gehörigen Gebäuden, 
berta^ft400 ™ bcn Hobler Golliner hier 

Mnrf* A ^"öberg, 20. Jan. Der im April v. Js. 
nach Verbußung einer 15jährigen Zuchthausstrafe 
«K ?QlS (ent*nC Arbeiter Karl Freymuth, so 
wie dessen Ehefrau, eine bisher unbescholtene Person 
welche denselben nach seiner Entlassung au5 dem Zucht­
äste geheirathet hatte, wurden heute, wie die „Erl. 
Zlg. schreibt, hinter Schloß und Riegel gefangen ge­
fetzt. Seit längerer Zeit arbeitslos, ließ sich Freymuth 
einen sogenannten Bettelbrief anfertigen und bettelte 
mit diesem sammt seiner Ehefrau die'ganze Stadt ab. 
Auf diesen Zügen ftatteten sie nun auch dem Lyceum 
am 18. d. M. einen Besuch ab, bei welchem die Frau 
Freymuth 3 Bücher mitgehen hieß. Am selbigen Tage 
Abends wurde einem Reisenden aus Jserlohn in dem 
Rheinischen Hof der Mufterkoffer entwendet. Die 
Thäter waren diesmal beide Eheleute Freymuth. Im 
Laufe des Verhörs gestand wenigstens der Mann die 
That ein.
r, * Ortelsburg, 19 Jan. Heute morgens erschoß 
sich auf seinem in der Nähe belegenen Gute Korpellen 
i-u ^"^»sitzbr Opitz. Zerrüttete Vermögensver- 
hllltmsse sollen das Motiv zur That gewesen sein. — 
™™<a?to8totoen hiesigen Kreises tödtete eine Dienst- 
MSld,r?n !!Sb°r2cS.ifinb durch Ersttck-N. Di- 
machte ™„r? L,d) 'chl-unigst aus Dem Glaube 
SiÄ F— 

interessanten Anblick" gewähr?"",- £“ ata ■ 

schreibt, gegenwärtig das Frische Haff. "Es'ist nicht 
zu viel gesagt, daß man beim Anblick dieser fast 
unabsehbaren Eisfläche eine Vorahnung von der 
Großartigkeit der arktischen Regionen erhält. Zu 
großen Bergen haben sich die Eisschollen zusammen­
geschoben, Möven-, Schnee- und andere Wintervögel 
umkreisen diese mit heiserem Geschrei, und dazwischen 
bewegen sich die Fischer mit ihren Handschlitten gleich 
grönländischen Robbenfängern, um ihrem gefährlichen 
und anstrengenden Geschäfte nachzugehen. Weithin 
lautlose Stille, nur ab und zu ein weithin tönender 
Krach des sich schiebenden oder platzenden Eises oder 
XJe der Fischer. Von Holstein aus läßt sich mit 
mihny Fernglase diese Eisesöde meilenweit übersehen, 
atDF?nrtin.et Andruck dieses Panoramas ein wahrhaft 
daükr in fiift .fo lfl d-r Besuch des M-u Gaft- 

fLItcln ™lt leinen angenehm erwärmten 
&Ä, " ein guter und

1 n.t0'j’ welche per Schlitten längs 
Ausflüge unternehmen.

‘ AQn’ Au ausgesuchter Schwindel 
der flem?n üon einem Dragoner
lieft iMen Garnison vollführt worden. Derselbe 
vier Uhrhandler in der hohen Straße
der ne.ttl)boUe Uhren für einen hohen Offizier den 
Es sÄ?"s^user sehr wohl kennt, verabfolgen, 
von dem $ ^doch bald heraus, daß der Uhrmacher 
Uhren w ^nigoner getauscht worden war. Die 
kauf Erselbe theilwetse versetzt, theilweise ver- 
iufinbeiL Cnt Klingt es, den Schwindler heraus-

* bem «reise Pillkallen, 18. Jan. Aus

Mbirrger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

«« bedeckt, Niederschläge,
Nebeldunft, sehr windig Sturmwarnung.

23. Jan.: Abwechselnd, starker Wind, 
warmer, Niederschläge, Sturmwarnung.

24. Jan.: Wolkig, neblig, Niederschläge, 
kalter, wmdrg.

lieft Itelrit geeignet« «eitEg« find «n» fiMI 
willkommen.)

klbing, 21. Januar.
* sDie Anmeldungsliften zu dem Diner an 

Kaisers Geburtstags liegen nunmehr bis zum 
26. in den früher bezeichneten Stellen auf.

. c^chasäüchter - Verein) der Provinzen 
Westpreußen hat beschlossen, sich an der 

Wanderausstellung der Deutschen landwirth- 
scha tlichen Gesellschaft in Königsberg zu betheiligen, 
da trotz des Rückganges der Schafzüchterei in Wcst- 
uno Ostpreußen doch noch immer die einheimischen 
Schafzuchtereien mit den für die Schafzucht geeigneten 
Provinzen in jedem Falle in Conkurrenz treten 
tonnen. Sodann ist beschlossen, der Deutschen Land- 
wirthschaftsgesellschaft zwei Preise für die beste Tuch- 
Un * Kammwolle zur Verfügung zu stellen, 
y.,. 1^,"^cheidung des Kultusministers.) Der 
Kuttu minister Graf Zedlttz hat in Uebereinstimmung 
t n »Justizminister aus Anlaß eines Spezial- 
L -„Reichsanzeiger" dahin entschieden, 
das; der Vater eines schulpflichtigen Kindes selbst 
dann, wenn er für seine Person einer staatlich aner- 
annLe.^ oteligionsgesellschaft nicht angehört, gleichwohl 

verpflichtet ist, das Kind an dem Religionsunterricht 
in der öffentlichen Volksschule theil nehmen zu lassen, 
sofern er nicht den Nachweis erbringt, daß für den 
religiösen Unterricht des Kindes anderweit nach be­
hördlichem Ermessen in ausreichender Weise gesorgt 
ist. — Auf diese Weise können also die Eltern, welche 
beispielsweise aus der katholischen oder evangelischen 
Kirche ausgeschieden sind, unter Umständen gezwungen 
werden, ihre Kinder an dem evangelischen oder 
katholischen Religionsunterricht der Schule nach wie 
vor theilnehmen zu lassen. Daß ein solcher Zwang 
ebenso mit der in der Verfassung verbürgten Ge­
wissensfreiheit als mit den Bestimmungen des „All­

gemeinen Landrechts" und mit der bisherigen Praxis ' 
im Widerspruch steht, bedarf keines näheren Nach­
weises.

* fDer Communalzufchlag) der Stadt Ber­
lin zu der neuen Einkommensteuer soll 
gutem Vernehmen zufolge pro 1892—93 den Satz 
von 663 Prozent nicht übersteigert. Zu der bisheri­
gen Einkommen- und Klassensteuer ist bekanntlich ein 
Communalsteuerzuschlag von 100 Prozent erhoben 
worden. Bei der schärferen Heranziehung der 
Steuerpflichtigen, welche das neue Einkommensteuer­
gesetz zu Gunsten der Staatskasse mit sich bringt, 
hält man es im Berliner Magistrat nicht für an­
gezeigt, zur Zeit auch noch zu Gunsten der Commune 
eine Mehrbelastung der Steuerpflichtigen zu ver­
anlassen, zumal die Communalverwaltung in den Vor­
jahren stets Ueberschüsse erzielt hat. Diametral ent- 
aeaenaesetzt beabsichtigt der Magistrat in Charlotten- 
burg sich zu verhalten. In einer öffentlichen Ver- 
'ammlung wurde erwähnt, daß der dortige Magistrat 
leabsichtige, in einer öffentlichen Versammlung einen 
Zuschlag von nicht weniger als 150 Prozent zur 
neuen Einkommensteuer zu erheben.

* fEtsenbahnverkehr.j Trotzdem die Gewässer 
zugefroren und die Schifffahrt ruht, ist der Güter­
verkehr auf der Eisenbahn so gering, daß der des 
Mittags hier 12 Uhr 24 Minuten von Königsberg 
nach Berlin durchgehende Güterzug und der des 
Abends um 8 Uhr 46 Minuten von Danzig an­
kommende Lastzug zu verkehren aufgehört haben. 
Daß der Verkehr schwach ist und allgemeine Stockung 
eingetreten, ist daraus zu ersehen, daß die Ober- 
schlesischen Kohlenreviere mit Wagen überfüöt sind 
unb teere Kohlenwagen nach dort nicht abgesandt 
werden dürfen, weil an diesen Wagengattungen 
stets Mangel geherrscht hat.

* Zugunfälle.) Auf der Fahrt zwischen Pelplin 
und Morroschin ist der von Dirschau nach Bromberg 
dahinsausende Schnellzug Nr. 82 um 94 Uhr Abends 
entgleist. Dem Vernehmen nach sind mehrere Per­
sonenwagen vorn Geleise abgerutscht und haben das 
Letztere derart versperrt, daß der von Bromberg kom­
mende Schnellzug mehrere Stunden nahe der Unfall­
stätte ausgehalten wurde. Von Dirschau wurde ein 
cu[f§2Ug behufs Milderung etwaiger Unglücksfälle und 
Säuberung der Bahnstrecke abgesandt, lieber den 
sonstigen Umfang des Unfalles — besonders in Be- 
treff etwa beschädigter Personen — ist hier noch nichts 
Sicheres bekannt. Wie wir hören, ist das seit kurzem 
bestehende Doppelgeleise erst zwischen Bromberg und 
Laskowitz auf jener im Uebrigen einspurigen Bahn­
strecke Bromberg-Dirschau betriebsmäßig fertiggestellt. 
— Ueber einen zweiten Eisenbahnunfall wird uns 
folgendes gemeldet: Der heute Morgen um 7 Uhr 
41' M- von hier nach Danzig abgelaffene Zug 24 
wurde gleich hinter dem Bahnhöfe gegenüber dem 
Marienburger Damm in Folge eines Bruches des an 
der Maschine befindlichen Krummzapsens derartig 
defekt, daß Zug und Maschine durch eine Reserve­
maschine zurückgeholt werden mußten. Nachdem das 
Geleise frei gemacht worden, konnte der Zug mit der 
hiesigen Maschine mit 27 Minuten Verspätung seine 
Fahrt fortsetzen.

* (Fräulein Ardegg) die ursprünglich beab­
sichtigte, noch in diesem Monate sich in einem Con­
certe vorn hiesigen Publikum zu verabschieden, ist 
telegraphisch zu einem Gastspiele an das Hostheater 
nach Coburg berufen worden. Bekanntlich wird dem­
nächst zur Feier der goldenen Hochzeit deS Herzogs 
und der Herzogin von Coburg eine Aufführung der 
Wagner'schen Opern unter Mitwirkung der ersten 
Sänger und Sängerinnen Deutschlands staltfinden, 
und ist dazu auch an Frl. Ardegg eine Einladung er­
gangen. In ca. 3 Wochen hofft Frl. Ardegg nach 
Elbing zurückzu kommen und wird dann das 
Concert stattfinden. t

* (Eine Hauskollekte) zum Besten der He l-
und Pflegeanstalt für Epileptische zu KarlShof wird 
auch in diesem Jahre in der Provinz Westpreußen 
abgehalten werden. „ , ,,

* (Feuer-Visitation.) Die Polizeiverwaltung
macht bekannt, daß Herr Brandinspector Krüger in 
den nächsten Tagen mit der üblichen Feuervisitation 
beginnen wird. Alles Nähere enthält das Inserat 
unserer heutigen Nummer. u , ...

* jGrundftücksverkauf.) Die den Gebrüdern
Mierau gehörige, in Kalwa belegene Besitzung, 113 
Hektar groß, ist sür 35,000 Thaler an Herrn Ouirlng 
aus Danzig verkauft worden. , , , £

* lSchw«rg-richt.I In der heut- nbnelau cncn
Schwurgerichtsaflon heckte Herr GulSbeflhcr Orube 
fast allen Sitzungen beigewohnt, und ist in allen 
Sitzungen, denen er beiwohntc als Obmann gewählt 
worden. 

Schwurgericht zu Clbirrg.
Sitzung Vvm 21. Januar.

Als letzte Verhandlung stand heute eine Raub­
sache gegen den Arbeiter Johann K l e n aus Hoppe- 
nan an, auch sollte sich derselbe der Erpressung schul­
dig gemacht haben. Vertheidiger war Herr Rechts­
anwalt Stadthagen. In herzlicher Abschkdsrede an 
die Herren Geschworenen Seitens de^ Vorsitzenden 
Herrn Landgerichtsdirectors Harder spricht dieser für 
die treue Mitarbeit seinen Dank aus und wünscht 
glückliche Heimkehr. Hierauf wird in die Verhand­
lung eingetreten. Der Arbeiter Johann Klein ist an­
geklagt, am 17. Februar vorigen Jahres im Ver­
ein mit einem Unbekannten in Eschen horst den Be­
sitzer Rentel, bei welchem er gedient hatte, Überfällen, 
denselben bedroht, die Hergabe von Geld gefordert 
und den Rentel mit einem Knüppel über den Kops 
geschlagen zu haben. Klein will heute die Geldforde- 
rung für rückständigen Lohn gemacht haben, jedoch 
steht die heutige Aussage mit einer früheren in direktem 
Widerspruch. Die Bedrohung war derart, daß Rentel 
zur Flinte greifen mußte, um sich den Räuber vorn 
Halse zu halten. Klein, welcher | Jahre bei Rentel 
gedient hatte, wurde am 13. Februar entlassen, da er 
sich in Abwesenheit des Herrn ein Fuhrwerk ange­
spannt hatte und mit seiner Braut spazieren gefahren 
war. Als Rentel die Thüre zum Stalle off ete, 
wurde von Klein der Schlag geführt, indem dieser 
rief: „Hund, gieb Geld, sonst bist Du in einer viertel 
Stunde eine Leiche." Der Unhold verließ das Ge­
höft mit der Drohung, nächsten Tages wiederzukom- 
men, weshalb ein Gendarm zum Schutze reqntrtrt 
werden mußte, Klein kam aber nicht. Nach Verlesung 
der Frage wegen Nöthigung und versuchter räuberi­
scher Erpressung, erörterte Herr Staatsanwalt Preuß 
diese Frage eingehend. Die Herren Geschworenen 
sprachen, nachdem der Vertheidiger noch die Jugend 
des Angeklagten ins Feld führte, das Schuldig aus 
und erfolgte eine Strafe von 1 Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust. Mit noch­
maligem Dank schließt der Vorsitzende die Sitzung.

Kunst, Literatur n. Wissenschaft.
* Paris, 20. Jan. Die erste Aufführung der 

„C a v a l l e r i a R u st i c a n a" an der Opera 
Comique erwies sich als ein großer Erfolg. Zwei 
oder drei bekannte Journalisten versuchten es, gegen 
den Applaus aus politischen Gründen sowohl wie in 
Rücksicht auf die Nationalität des (Komponisten zu 
protestiren; doch wurden diese Protestationen durch 
lauten Beifall erstickt.

* Rom, 16. Jan. Unter dem Vorsitze des Kar­
dinal-Vikars Parocchi hat sich in Rom ein Ausschuß 
gebildet, um die festliche Begehung des d r e i h u u - 
dertjährigeu Gedenktages des 
Todes Torquato Tassos vorzubereiten. 
Was geplant wird, ist folgendes: Auf dem Janiculus, 
wo der unglückliche Dichter seine letzten Lebenstage 
im Kloster S. Onosrio verbrachte, und wo noch die 
leinen Lieblingsplatz bezeichnende berühmte Eiche 
schwerbeschädigt sich aufrecht hält, soll eine Bronze­
büste des Dichters auf granitenem Sockel errichtet 
werden. Das „Befreite Jerusalem" soll in einer 
Festausgabe mit seinen sämmtlichen anderen Werken 
und einer Lebensbeschreibung erscheinen. In S. 
Onofrio, wo seit 1595 seine Gebeine ruhen, wird ein 
Festgottesdienst abgehalten, auf seinem Grabe aber 
ein vergoldeter Bronzekranz niedergelegt werden.

Vermachtes.
* Der Gutsbesitzer Baron Vandorst sowie 

dessen Gemahlin wurden auf Schloß Rosendacl 
(Holland) letzthin Nachts ermordet. Die Mörder 
raubten 63,000 Gulden Baargeld, zahlreiche Obliga­
tionen, sowie Juwelen im Werthe von 70,000 Gulden. 
Nach Aussage des Dienstmädchens wurde die Mord­
that von drei Personen mit geschwärzten Gesichtern 
verübt.

* Nach vielen Bemühungen war der bekannte 
Falschmünzer Peter Erfurt in Borbeck (Westfalen) 
entdeckt und festgenommen worden. Man hatte ihn 
einstweilen in einem festverschlossenen Zimmer des 
Gerichtsgefängnisses, dessen Fenster mit eisernem Gitter 
versehen waren, untergebracht, um ihn später nach Essen 
abzuliefern. In der Nacht hat der tollkühne Ver­
brecher ein Loch in die Wand gebrochen und ist dann 
aus beträchtlicher Höhe in den Hof hinabgesprungen 
und entkommen. In seiner Wohnung hat er die 
Sträflingskleider mit seinen eigenen vertauscht. Trotz 
aller Bemühungen ist man des Verbrechers noch nicht 
habhaft geworden.

* Ein großer Schwindel mit Eisenbahn-Frei­
karten wurde in Paris entdeckt. Eine ganze Bande, 
darunter zwei entlassene Bahnbearnte, hatten im 
Lause eines Jahrzehnts einige tausend Freikarten sür 
alle französische Bahnlinien, ebenso für die Miitel- 
meerschiffscompagnie gefälscht und in Umlauf geßtzt. 
Das Haupt der Fälscherbande, ein Marquis de Rude- 
lier, flüchtete, wurde jedoch in London üerbaitet.

* Meiningen, 19. Jan. In her Gumpert'scheu 
Badeanstalt feuerte vorgestern Nachmittag der herzogl. 
Hoischauspieler Karl Weiser fünf Schüsse auf 
sich ab. Die Verwundungen sollen nach ärztlichem 
Ausspruch derart sein, daß er jedenfalls dem Leben 
erhalten werden kann.

* Eine gewaltige Zunahme der Todesfälle 
wird aus London gemeldet: Nach offiziellen Angaben 
wurden dort während der verflossenen Woche 2680 Ge­
burten und 3279 Todesfälle angemelbet. Diese Ziffern 
weisen 1000 Todesfälle über das durch'chnittliche 
Verhältniß der letzten 10 Jahre auf. In Folge 
von Influenza sind 371 Todessälle vorgekommen.

* Wiesbaden, 19. Jan. Hier fchosi heute 
eine Militärpatrouille inmittten der Stadt. 
Die Patrouille, welche einen Deserteur eskortirte, 
feuerte auf letzteren, als er entfliehen wollte, vier 
Schüsse ab, gerade als zahlreiche Schulkinder 
den betreffenden Platz paffirten. Glücklicher 
Weise ist kein Kind verletzt worden. Der Flüchtling 
wurde leicht gestreift und dann etngefangen.

* De Jean, erster Bassist des Theaters in 
Toulon, vergiftete sich, weil der Dir^ctor ihm an­
gezeigt hatte, daß er den Colitract nicht mehr er­
neuere.

Telegramme.
Münster, 21.' Jan. Im Prozest gegen 

die Bergleute Nick und Genossen aus Buer 
lautete das Urtheil wegen Landfriedeusbrnchs 
und Todtfchlags bei N ck auf 15, bei Conrad 
Lang auf 15, bei Martenfohn auf 14, bei 
Nölte, Ludwig Lang, Hartmann je auf 10 i 
Jahre Zuchthaus.

Kiel, 26. Jan. Die „Kieler Zeitung" 
schreibt: Bei der gestrigen Anwesenheit des 
Kaisers wurden die Kapitäne O l d e k o p , 
und Diederichs zu Admiralen befördert. 
Contre-Admiral Karcher zum Chef des 
Uebungsgefchwaders, Kapitän Tirpisi zum 
Chef des Stabes des Oberkommandos der 
Marine ernannt.
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Haudels-Nachrichtcn. 
Telegraphische Börsenberichte 

Berlin, 21. Januar, 2 Uhr 35 Min. Rachm.
20. |1.

95,20
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96,00
92,90

200,00
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106,90
106,60
83,70

104,20

20.J1.
218,00 209,00
207.50 --------

222,75
214,501 214,50
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Börse: Fest. Cours vorn
372 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3’/2 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consuls  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börse. 
Cours vorn .............................................
Weizen Januar

April-Mai  
Roggen schwankend.

Januar ........................................
April-Mai  

Petroleum loco........................................
Rüböl Januar  

April-Mai  
Spiritus 70er Januar

Königsberg, 21. Januar. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäst.)

Spiritus pro 10,000 L°/e exet. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt.............................. 66,00 X Brief.
Loco nicht contingentirt  46 50 .. „

Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird 
Holland. Tabak 1O Pfd. fco. 8 Mk. täglich 
bei B. Becker in Seesen a. Harz nachbestellt. 
(Notariell erwiesen.)



Das rationellste und zugleich 
billigste Verfahren, einen quälenden, oft 
Wochen und Monate andauernden Ka­
tarrh in verhültnißmäßig kurzer Zeit 
(in vielen Fällen schon in einigen Stunden) 
los zu werden, ist der Gebrauch der 
Apotheker W. Voß'schen Katarrhpillen. 
Dieses Mittel, welches vornehmlich aus 
Chinin besteht, beseitigt alsbald die 
Entzündung der Schleimhäute der 
Luftwege — nach dem heutigen Stand 
der Wissenschaft die Ursache des 
Katarrhs — und stillt damit das 
Uebel selbst. Wenn man berechnet, wie 
viel man für Linderungsmittel oftmals 
ausgiebt und doch wochenlang dem 
quälenden Husten und den vielen schlaf­
losen Nächten ausgesetzt ist, so spielt die 
Mark, welche man für den Ankauf der 
Apotheker W. Voß'schen Katarrhpillen 
ausgiebt und damit sein Uebel los wird, 
gewiß keine Rolle. Die meisten Apotheken 
führen die Apotheker W. Voß'schen 
Katarrhpillen. Preis M. 1 per Dose.

In Elbing zu haben in der 
Adler-Apotheke.

Kirchliche Anzeigen.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Murren.
Am Geburtstage Sr. Majestät des 

Kaisers, den 27. Januar 1892, Vor­
mittags 10 Uhr:

Festgottesdienst.
Herr Superintendent Dr. Lenz.

Glhinger Genndes-Amr.
Vom 21. Januar 1892.

Geburten: Arbeiter Gottfried 
Binding 1 T.

Eheschließungen: Schneider Rob. 
Mediug Eib. mit Justine Winter-Elb.

Sterbefälle: Restaurateur Gust. 
Ad. Zimmermann, 46 I. — Arbeiter 
Auton Woosmanu S. 4 M. — Arb. 
Carl Aug. Ludorf T. 4 I. — Wittwe 
Christine Arndt geb. Arudt, 76 I. — 
Schankwirth Hermann Vollerthum T 
UM. — Buchbinder-Wittwe Marie 
Grünholz geb. Kraschewski T. 10'/, I.
— Tischlergeselle Bernhard Klein, 21 I.
— Schlosser Gottfried Brandt 1 T. 
todtgeb.

Lehrerverein.
Vortrag: „Der Kampf gegen die 

Fremdwörter od. der allgemeine deutsche 
Sprachverein."

KkkMNtmchlW.
Das dieser Zeitung als Anlage bei­

gefügte Ortsstatut, betreffend das 
Gewerbegericht zu Elbing vom 

21. Juli 1on_ k r
28. September- 1891 lv,rb ^urch 

zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Die Wahl der Beisitzer des Ge­

werbegerichts sindet am

Donnerstag, 
den 11. Februar d. I., 

Vormittags von 10 bis 2 Uhr 
und Nachmittags von 5—7 Uhr 
im Sitzungssaale des Rathhauses statt.

Zu wählen sind 24 Beisitzer aus 
den Arbeitgebern mittels Wahl der 
Arbeitgeber und 24 Beisitzer aus den 
Arbeitnehmern mittels Wahl der Arbeit­
nehmer.

Zu der Wahl werden die Wahl­
berechtigten unter dem besondern Hinweis 
auf §§ 6,8, 9,10,11 und 14 des Statuts 
hierdurch eingeladen.

Elbing, den 20. Januar 1892.

Der Magistrat.
gez. Elditt.

KkklHlutMllkhrnig.
Im Auftrage des Königlichen Amts­

gerichts zu Elbing mache ich hiermit 
bekannt, daß die am 19. September 
1891 zu Elbing verstorbene Schmiede- 
mstr.-Ww. Wiihelmine Zechlau 
geb. Knoch in ihrem am 11. Novem­
ber 1891 publicirten Testamente vom 
15. Oktober 1888 dem Schmiedegesellen 
August Moweii, früher in Berlin, 
jetzt unbekannten Aufenthaltes ein Legat 
von 300 — dreihundert — Mark mit 
der Maßgabe vermacht hat, daß dasselbe 
sechs Monate nach dem Tode der 
Testatorin zahlbar, bis dahin aber unver­
zinslich und daß dem q. Mowell seine 
eheliche Descendenz substituirt sein soll.

Elbing, den 19. Januar 1892.
Der Rcchtsanwalt.

Stroh.

Ich bin für voraussichtlich 
mir wenige Tage genöthigt, 
das Zimmer zn hüten. Herr 
Dr. Baatz und Herr 
Dr. Russack vertreten 
mich gütigst.

Dr. Bleyer.

in

Athleten-Clnb.
Sonntag, den 31. d. Mts., 

den Sälen des „Gewerbehauses":
Großer

Alles Nähere spätere Annoncen.
Der Vorstand.

KkkMntMkchung.
Es wird hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht, daß die diesjährige. 
Feuer-Visitation durch den Brandinspektor 
Herrn Krüger abgehalten werden, 
dieser mit derselben in den nächsten 
Tagen beginnen wird und daß dem 
HerrnKrüger die mit den Schornstein­
fegern über die Reinigung der Schorn­
steine abgeschlossenen Verträge von den 
Hausbesitzern oder von den Stellver­
tretern derselben auf Erfordern vorzu- 
legen sind.

Elbing, den 7. Januar 1892.

Die Polizeiverwaltung. 
____________gez. Elditt, ________  

AckarmimchuW.
Die Stelle eines Steuer-Einsammlers 

und Vollziehungsbeamten ist sofort zu 
besetzen. Das Einkommen der Stelle 
betrügt 990 M. und steigt von 5 zu 5 
Jahren um je 90 M. bis 1170 M.

Die Anstellung erfolgt zunächst auf 
einjährige Probedienstzeit. Bei definitiver 
Anstellung muß der Anzustellende der 
Relictenkasse beitreten. Meldungen sind 
an uns zu richten.

Elbing, den 20. Januar 1892.

Der Magistrat.

Vorbereitungsanstalt
für die

Poß - Gehilfen - Prüfung
Kici, Ringstraße 55.

Sicherste und gründlichste Ans- 
bildung. Falls das Ziel nicht er­
reicht, zahle ich das Pensions- u. 
Unterrichtsgeld zurück. Bisher be­
standen 1OÖO meiner Schüler die 
Prüfung. Eintritt am 15. Februar 
für ältere und am 20. April. Das 
genaue Alter ist anzugeben.

Näheres durch
J. H. F. Tiedemann.

Al

I
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I
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Visitenkarten 
in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit , 
schrägem Goldschnitt, Eis - Gar- I 
ton, Karten mit Blumen etc. 
100 Stück von 50 Pf. 

bis 3 Mk« 
empfiehlt bei schnellster und 
sorgfältigster Ausführung

TT» Oaas'ta,» 

Buch- und Kunstdruckerei. I
F

4

Tanzen Sie?
Diese Frage wird jetzt wieder 

auf aller jungen Leute Lippen 
schweben. Ja die Zeit der Bälle, 
Kränzchen, Tanzvergnügen ist da. 
Wie schön lassen sich, solche Fest­
lichkeiten selbst mit, geringen 
Mitteln arrangiren. Wie herrlich, 
unvergeßlich ist z. B. eine richtig 
geleitete Polonaise, Cotillon, Qua­
drille, Contre. Darum versäume 
Niemand, der etwas zu arrangiren 
hat, sich Katalog über die zahl­
losen Kleinigkeiten — als Schnee­
bälle, Orden, Bouquets, Knall­
bonbons mit überraschend. Füllung, 
allerhand scherzhafter Artikel für 
Verlosungen -- immer das Neueste 
— die alle für einen Spottpreis 
zu haben sind, von Unterzeichnetem 
kommen zu lassen. Nicht wahr, 
meine Damen, einigen Dankes ist 
er sicher. Hochachtend Schrö­
der, Versandtgeschäft für Ball­
artikel, Berlin W. 62, Courbiere­
straße 10.

Dr. med. Hupe, 
homöopathischer Arzt 

in Hannover. Sprechst. 8—10 Uhr.
Auswärts mit gleich. Erfolge briefl.

Makulatur 
ist wieder zu haben in ber 
Exped. der „Altpr. Ztg."

Der heute fällige „Hausfreund" 
kann eines Unfalles wegen erst morgen

beigeschlossen werden.

Prima Normal-Knochenmehl,
4 X 20,

beste gedämpfte, garantirt unentleimte Waare, ohne fremde Beimischung hergestellt, 
empfehle X1Ä billigsten Preisen ab Königsberg 
und franko jeder Bahnstation aus prompte und 
spätere Lieferung.

Sago Schlenlher,

76 Hofprädikate und Preis-Medaillen

Johaon Hoffj Erfinder der Malz-Präparate.

KönigL Sachs., Griech., Rum. Hoflieferant etc.

Johann HolFsches
föalzextract-Gesund- 

heitsbäer.
Gegen allgemeine Entkräftung, unregel­
mäßige Funktion der Unterleibs-Organe. 

Bestbewährtes Stärkungsmittel für 
Rekonvaleszenten.

Johann Hoff’sche 
R9aEz-Gesundheits-

Chocolade.
Nährend und stärkend für schwache Per­
sonen. Dieselbe ist sehr wohlschmeckend 
und bes. zu empfehl., wo der Kaffeegenuß 

untersagt ist. ä Pfd. Mk. 3,50, 2,50.

Johann Hoff’sche
tSrust-$8a!zextract« 

Bonbons.
Gegen Husten, Heiserkeit unübertroffen. 
Wegen zahlr. Nachahm. bel. man auf d. 
Packung u. Schutzm. d. echten Malz-Bon­
bons (Bildniß des Erfinders) zu achten.

Johann Hoff’sche Eisen-@3alz-Chocolade.
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichsucht und daher stammender Nervenschwäche. 
I. ä Pfd. Mk. 5,~, H. a Pfd. Mk. 4,—. Bei sämmtlichen Chocoladen von 5 Pfd. 

an Rabatt.

Johann Höfliches

extract.
Gegen veralteten Husten, Katarrhe von 
sicherem Erfolge und höchst angenehm zu 
nehmen. In Flaschen mit Patentverschl. 

ä Mk. 3,—, Mk. 1,50 und Mk. 1,—.

Prospekte gratis und fräseco«
Verkaufsstelle in Eltoing bei S. SSerssech Nachf (Rud. Nadolny).

WM" In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, 
können sich Inhaber von Droguen-, Colonialwaaren-Geschäften, Apo­
theken etc. behufs Errichtung von Niederlagen meiner Fabrikate 
melden. Jobausi Hoff, Berlin NW., Neue Wilhelmstr. 1.

3000 bis 3500 M. führ!. Uehenverdienst 
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben- 
Offerten unter Z28 durch IRndoIph Mosse, Berlin S.-W.

Borbereitnngs-Anstalt
für

Poftgehilfen
in

Staatlich concessionirt und beauf­
sichtigt. Näheres durch den Vorsteher 
Spedkuiann, Augustastraße 21.

D 
# Das seit mehr als 20 Iah- | 
f reu in den meisten Familien s 
& als schmerzstillende Einreibung | 
s. bekannte Hausmittel ist zu L 
g 50 Pf. und 1 Mk. die Flasche 8 
t in fast allen Apotheken zu f 
M haben. Da es Nachahmungen | 
ä gibt, so verlange man beim Ein- | 
2 kauf gest, ausdrücklich: £
I „Änker-Pairr-Expeller." |

Kentralfmn - DsppMlltm, 
Selbstspanner ohne Hähne, Ideal 
Hammerles- und andere Systeme, mit 
Hähnen, Schlüssel zwischen den Hähnen 
und gewöhnlichem langem Schlüssel, 
von M. 45 bis 170 M.,

Scheiben- n. Piirschbnchsc», 
Luftdnchsen, Teschins u. Taschen- 
teschins, Revolver, Tcrzerole 

in dauerhafter Arbeit und gutem Schuß 
empfiehlt

3.3. a Keck
Büchseumacher, Elbing.

Qo^o®<x>^c^oo®<x>®co®<>o®oo^<x>^oo®olB 

f Die beste Einreibung bei t 

f Gicht, Rheumatismus, J 
# Gliederreisien, Kopfschmer- G 
M zeu, Hüftweh, Rücken- 
| schmerzen u. s. w. ist Richters 

Anker-Pain-Erpeller

Schärpen-Abzeichen
Ufll) für Vereine liefert 
ranz Reiuecke, Hannover.

Chem. tcchn. Versnchsstation 
Hantke &Dr. Strassmann, 
Königsberg i.Pr.,Kneiph.Langgasse20 
Untersuchung von Wässern, sämmtl. ge- 
werbl. u. kaufm. Prod. Nahrungs­
mittel. — Untersuchung f. Brauereien, 
Brennereien, Meiereien, 'Landwirthschaft. 
Lab. f. Hygieine. — Herstellung chem. u. 
pharm. Präparate. — Unterrichtscurse in 
chem. u. mikrosk. Arbeiten.

Jede Abonnentin der

WkkM 

erhält auf Wunsch 

Schnitte nach Maaß 
gratis von allen Toiletten.
FI.I,50t“M.2,5O
Probenummern in allen 

Buchhandlungen.

für Studium u, 
Unterricht des. 

geeignet, kreuzsait Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Freiaverz. franco. Baai 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
DreBdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn« Pianino« 
Fabrik.

Jeder, der keinen Vollbart 
trägt,

sich also selbst rasiren oder rasiren 
lassen muß, kaufe sich den neuen 
Rasirspiegel, elegant mit Paten-- 
tirtem Griff, auch zum Aufstellen 
oder Aufhängen eingerichtet; die 
eine Seite vergrößert, die andere 
verkleinert. Dieser Rasirspiegel 
hat sich schnell in Berlin, Wien 
und anderen Weltstädten eingebür­
gert. Für jedes Barbier- und 
Friseurgeschäft unentbehrlich. Zu 
beziehen gegen Einsendung von 
3 Mark durch
Schröder,Versandtgeschäft, 
Berlin W. 62, Courbierestr. 10.

Alte Briefconverts,
Postkarten, Briefmarken rc. 

kauft AzrtzzDanzig, Milchkannengasse 10.

Zur Steuerdeklaration.
Im Formular-Magazin von Wendt 

<& Klatiwell in Langensalza ist 
soeben ein Sammelheft der 
Steuererklärungen zur Ein­
kommen st euer erschienen, dessen 
Anschaffung wir jedem Steuerpflichti­
gen empfehlen. Das Heft, auf 48 
Seiten guten Schreibpapiers die vor­
geschriebenen Formulare für 12 Steuer­
erklärungen enthaltend, ermöglicht es 
Jeden, die von ihm abgegebene Steuer­
erklärung zu kopiren uud in einem Heft 
während 12 Jahre cmfzubewahren und 
jeder Zeit zu Rathe zieheu zu können-

Der Preis des hübsch ausgestatteten 
und gehefteten Exemplar betrügt 30 Pf. 
und ist zu diesem Preise von jeder Buch­
handlung sowie durch die Expedition 
dieses Blattes zu beziehen. Bei Ein­
sendung von 30 Pf. in Briefmarken 
sendet das Heft franco unsere Exped.

ZpeziMztllr.med.Vs^sr 
heilt alle Arten v. Sicheren, Unter- 
leibs-, Frauen- u. Hautkrankheiten 
jeder Zlrt, selbst in den hartnäckig 
sten Fällen, gründlich und schnell, 
wohrchaft seit vielen Jahren nur 
Leipzigerftr. Nr. 91, Berlin, von 
11—2 Gorm., 4—ONachm. Aus­
wärts mit gleichem Erfolge brief­
lich, sAuch Sonntags.!
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Wind: SW.
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Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen. . 
Sturm ....
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Barometerstand.
Elbing, 21. Jan., Nachmitt. 3 Uhr.

Hoher Verdienst!
Ehrenhafte Personen jeden 

Standes werden von einem seit 
Jahren bestehenden, reellen Bank­
hause zum Verkauf courshaben- 
der Werthpapiere mit be­
deutenden Gewinnchancen, 
deren Verkauf gesetzlich erlaubt, 
unter sehr günstigen Bedingungen 
zu eugagiren gesucht. Je uach 
Leistungsfähigkeit sind jährlich 
2000—5000 Mk. und^nehr 
ohne Risiko zu verdieuen. Pro­
gramme und Bedingungen gratis.

Offerten unter K. 52 Ber­
lin SW., Postamt 47.

27___ -=
7 Gr. Kälte.

Ein Seminar-Abiturient, 
welcher Mitte März sein 

Abgangsexamen macht, bittet, ihm bis 
zu seiner Anstellung 150 M. zu leihen, 
damit er seine Ausgaben zur Prüfung 
bestrciten kaun. Gest. Off. unter Chiffre 
H. T» befördert die Cxped. d. Ztg.

Abonnements
auf die

Berliner u. Königsbergs 
Curs-Depeschen, 

pro Monat 1 M 50 Pf., 
werden in der Expedition der 
preußischen Ztg." zu jeder Zeit entgeh 
genommen.

Der Eisenbahn- 
Fahrplan

Winteransgade 1891192, 
ist zu haben pro Exemplar 5 Pf., 
mit Postanschlttffen 1O Pf. in der

Exped. der Altpr. Ztg»

Fkhrlings-Gkslllh.
Für ein größeres Fabrik- und 

Waaren-Geschäft wird zum Eintritt 
per 1. Februar 1892 ein Lehrling 
für das Eontor gesucht. Freie 
Station wird gewährt. Meldungen 
unter Nr. 302 schriftlich in der Exped. 
dieser Zeitung.

Für ein junges Mädchen von 15 
Jahren, welches die hiesige Gewerbe­
schule besuchen will, wird zu Ostern cr. 
in einem anständigen Hause 

gF Pension H 
gesucht. Gefällige Offerten mit Preis­
angabe werden erbeten

Brückstr. 11, paterre-

195549


